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die Arbeiteroppofition in Sowjet 


rußland. 


Von Axel Schmidt. 

Vielfach kann man die Anſicht hören, daß die Stalin⸗ 
che Richtung im Bolſchewismus dem Reviſionismus in 
der alten deutſchen Sozialdemokratie zu vergleichen ſei. 
Dieſe Meinung iſt ganz abwegig. Stalin wie ſeine Geg⸗ 
ner Sinowjew, Kamenew und Trotzki kommen alle nicht 
von der revolutionären Phraſe los; die beiden Richtungen 
ſind gleichermaßen in die Utopie der Weltrevolution ver⸗ 
rannt und wollen nicht einſehen, daß die kommuniſtiſche 
Idee an der harten Wirklichkeit der wirtſchaftlichen Tat⸗ 
ſachen zerſchellt ift. Abgeſehen von perſönlichen Streitig⸗ 
keiten der führenden Männer, die nach Lenins Tode ſich 
gegenſeitig den Aufſtieg zur Macht nicht gönnen. ift es die 
verſchiedene Stellungnahme zum Bauernproblem, die die 
beiden Gruppen von einander ſcheidet. 


Mitglieder der on, der frühere Finanzkommiſſar 
Sſokolnikow, hat kürzlich den Vorſchlag gemacht, das ſtaat⸗ 
m den Export zu 


heben. 
Stalin und deſſen publiziſtiſchen Vorkämpfer Bucharin 
noch weniger Gegenliebe als bei Sinowjew und Kamenew. 

Es iſt das Unglück der Oppoſition, daß ſie nur im 


Haß gegen Stalin und feme Kreaturen einig ift, in ihren] Lande 


Forderungen aber in zahlreiche Gruppen zerfällt, die 
untereinander kaum etwas gemein haben. Am bekannteſten 
iſt die Gruppe um Sinowjew und Kamenew, die in Sow⸗ 
jet⸗Rußland als „linke Oppoſition“ bezeichnet wird; ſie 
tritt, wie wir geſehen, lebhaft für eine antibäuerliche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik ein und will außerdem möglichſt große Mittel 


der Allenläler ijt ein ilalieniſcher Steinmeb. 


Rom, 11. Septembers (Stefani) Heute 
vormittag kurz nach 10 Uhr, als Miniſterpräſident 
Muſſolini im Auto aus feiner Villa „Torlonia“ 
in der Richtung Palazzo Chigi fuhr und ſich 
gerade auf dem Platz bei der Porta Pia befand, 
ſchleuderte ein junger Mann namens Ermete 
Giovannini, Steinmetz von Beruf, auf das 
Auto des Miniſterpräſidenten eine Bombe. Die 
Bombe prallte vom Feuſterglas des Auto⸗ 
mobils ab und fiel zu Boden, wo ſie explo⸗ 
dierte, während das Auto weiterfuhr. 

Giovannini ift im Jahre 1908 in Caſtel⸗ 
nuovo di Garfagnana geboren. Er wurde ſofort 
von den das Auto des Miniſterpräſidenten be⸗ 
gleitenden Polizeibeamten verhaftet. Der Ver⸗ 
haftetr erklärte, daß er heute früh aus dem Aus⸗ 
land über die Alpen kam und dağ er keinen Paß 
habe. Muſſolini, der vollkommen unverſehrt blieb, 
nahm im Palazzo Chigi ſofort ſeine normalen 
Arbeiten auf. 

Attentat Muſſolini if de d 
Porta Pig. verübt ee ee Lumo eis halee 
ſchen Truppen in das päpſtliche gt eingezogen find. Das Atten⸗ 
tat wurde von dem achtzehnjährigen Steinhauer Ermete Gio⸗ 
vannini verübt, der aus dem toskaniſchen Dorf Ceſtlnuvo Gar- 
fanano ſtammt. Er erklärte ſofort nach ſeiner Verhaftung, ſo⸗ 
eben aus dem Ausland eingetroffen zu ſein. Die Grenze habe er 
ohne Paß über die Alpen überſchritten. Muſſolini iſt wie 
durch ein Wunder vollſtändig unverſehrt geblieben. Er 
ſetzte ſeine Fahrt nach dem Palazzo Chigi unmittelbar fort und 
widmete ſich ſeiner gewohnten Regierungstätigkeit. Das Attentat 
hat ſich kurz nach 10 Uhr ereignet. Die Bombe iſt an der Er 

chen Scheibe abgeprallt und erſt auf dem Boden explodiert. 
Die Nachricht von dem Attentat hat in R. 
Bere Ae e RL erregt. Zur Ve 
blättern a bis ſenſe ee e Br Gimgelgeiten des 
Attentats verboten worden. Die Blätter dit vorläufi 


eine amtliche Mitteilung veröffentlichen. agi ſind 
alsbald die diplomatiſchen Vertreter verſchiedener Staaten erſchi 

nen, um Muſſolini ihre Glückwü anläßlich der glücklich über⸗ 
standenen Gefahr auszuſprechen. Ebenſo trafen aus dem ganzen 


Wie der „Corriere della Sera“ noch weiter berichtet, kommt 
der Täter aus Frankreich. Die . Regierung hatte ſo⸗ 
fort Anordnungen getroffen, daß keine Mitteilungen im In⸗ oder 
Auslande verbreitet wurden, bevor nicht die amtliche Meldung 
durch die Stefani⸗Agentur verbreitet worden war. 


undgebung nicht 
rt wird. 


— Sieben Paſſanten verletzt, einer getötet. 
Die Folgen des Anſchlags auf Mufjolini- 


Infolge des neuen Anſchlags auf Muſſolini fordert eine 
Gruppe faſziſtiſcher Abgeordneter, die Todesstrafe W 
führen. Muſſolini unterſagte ſeinen Anhängern alle 
Repreſſalien, und es herrſcht Ruhe in der Stadt, jedoch ſind 
politiſche Folgen zu erwarten, indem die ultrafaſziſtiſche 
Preſſe die in Frankreich weilenden politiſchen 
Flüchtlinge, und insbeſondere den ehemaligen Preſſechef, 
Ceſare Roſſi, als die Auftraggeber des Anſchlags anſchuldigen 
und fordern, daß dieſe von Frankreich ausgeliefert werden. 

Mailand, 11. September. Die Nachricht vom Bombenanſchlag 
auf Muſſolini iſt in Mailand erſt mittags gegen 1 Uhr durch 
Sonderausgaben der Zeitungen öffentlich bekanntgegeben worden. 
Im Stadtinnern wurden bald darauf Plakate angeſchlagen, welche 
die Faſziſten zure Diſziplin und die Bürger zum Flaggen 
aufforderten. Für den Ordnungsdienft wurde ſofort faſsiſtiſche 
Miliz aufgeboten. Abends wird auf dem Domplatz eine von 
Faſziſten veranſtaltete Freudenkundgebung zur Feier der 
Errettung Muſſolinis ſtattfinden. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 

Der Präſident der Völkerbundsderſammlung, Nintſchitſch, 
ſandte dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini ein 
Telegramm, in dem er ihn dazu beglückwünſcht, daß der Anſchlag 
gegen ihn vereitelt wurde. 

Rom, 13. September. (R.) Blättermeldungen aus Rom gits 
folge hat der Mann, der den Anſchlag ausführte, falſche Per⸗ 
ſonalangaben gemacht. Er heißt in Wirklichkeit Geno 
Lucetti, der bekanntlich ſchon im Februar in Rom weilte. 
Da die Polizei annahm, daß der Täter das Werkzeug einer weit⸗ 
verzweigten Verſchwörung iſt, wurden zahlreiche Verchaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Nach einer Pariſer Meldung des Montag“, ſoll der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger in Rom bei Muſſolini offiziell gegen den 
Artikel des „Journal d'Itälia“ proteſtiert und der Erwartung 
Ausdruck gegeben haben, daß die italieniſche Regierung Maß⸗ 
nahmen gegen eine Irreführung der öffentlichen 
Meinung in Italien ergreifen werde. 
folge erklärte Muſſolini dem Handelsſekretãr der 
Botſchaft, der ſich kurz wach dem chiedete: „Es ſei 


Rom gu- 


em Attentat 
zwecklos, Anſchläge anf fein Leben zu machen, da ihm voraus- 


geſagt worden fei, daß er nicht eines gewaltſamen Todes ſterben 
werde. Er glaube an Prophezeiungen.“ 

„Daily Graphic“ ſchreibt: „Es werde allgemeine Befriedigung 
in England herrſchen, daß Muſſolini dem neuen Anſchlage ent- 
gangen iſt, aber weniger Befriedigung über den gehegten Ge⸗ 


danken, daß Frankreich den Desperados ein Ayl 


gebe, die Komplotte gegen Italien ſchmieden.“ — „Daily News 
ſchreibt: „Man wiſſe nicht, ob der nach dem Attentat gehaltenen 
Rede Muſſolinis ernſte Bedeutung beigemeſſen werden fol, da es 
fraglich fein könne, ob die Rettung Muſſolinis 
das Heil Italiens war.“ 


Verminderung des franzöſiſchen Heeres. 

Unter dem Vorſitz des Präsidenten der Republik, Doumergue, 
war heute morgen ein Miniſterrat, in dem für den Dienſt 
verſchiedener Miniſterien mehr oder weniger bedeutende Ein⸗ 
ſchränkungen feſtgeſetzt wurden. In der Verwaltung werden u. a. 
106 Unterpräfekturen und 70 Generalſekreta⸗ 
tiate bei den Präfekturen aufgehoben. Auf Vorſ des 
Kriegsminiſters werden insgeſamt 3900 Off iate rs fte l pen 
abgeſchafft, wodurch eine entſprechende Verminderung der 
Truppenſtärle eintritt. Ferner ift eine allmähliche gr aai. 
Dienſtpflicht evjt mit 21 Jahren als Vorbereitung der Cin- 


Internationale viel wiſſen, noch von der Auspowerung 
der Bauern, da er von beidem eine ſchlechte Einwirkung 
auf die ruſſiſche Valuta befürchtet. Schließlich iſt noch die 
AUrbeiteroppofition unter Pfatakow zu nennen. Mit der 
Zeit dürfte ſie die größte Bedeutung gewinnen, umfaßt ſie 


ſag 
Region (Zurufe: Du biſt das Volk!), 
och das italieniſche Volk, da 75 


übrige Ver⸗ 
nächſten Woche möglich ſein wird 


; jenes Verb 3 b higt werden. Wie wir das Syſtem d 5 3 
doch den fortgeſchrittenſten Teil der ſowjetruſſiſchen Ar⸗ Henn e umge hoben, wollen wir auch Bene, ben Der Endiampi im Bergarbeiterausſtand, g 
N 1 ý an fi e: 4 ißt, unnötige Wo N 
beiterſchaft. Bie Zahl rer Anhänger wird auf 300 000 becmeibe, ierit ich 9 Volke rede. Maus e: Das wilen wir) Ein internationaler Unterſtützungsſtreik? 


geſchätzt, d. h. auf ein Viertel der Mitglieder der Kommu⸗ Ich 
niſtiſchen Partei in Rußland; außerdem ſtehen ihr auch 
Millionen von parteiloſen Arbeitern am nächſten. Unter 
allen Gegnern Stalins könnte man nur dieſe Gruppe als 
Reviſioniſten bezeichnen, da ſie allein ausgeſprochener Geg⸗ 
ner der Komintern iſt. Einer ihrer Führer, Badjan, der 
augenblicklich in Deutſchland weilt, hat die Stellung der 


Kampfe für den Sieg.“ 
ſtürmiſchen Zurufen und rauſchendem Beifall aufgenommen. Itung in 
Glückwunſch des Miniſterpräſidenten Bartel. 

Der Premier Bartel hat anläßlich des Attentats auf 
Muſſolini im Namen der polniſchen Regierung eine Glück⸗ 


Arbeiteroppofition zum Kommunismus und der III.] wunſchdepeſche zum glücklichen Ausgang des Attentats nach Rom tützungsausſtand für den Fall zegt, daß der engliſ 8 
Internationale in folgende Worte zuſammengefaßt: abgeſandt Der Direktor des diplomatiſchen Departements im] Bergarbeiterausſtand über den 30. ee 555 Se Goli. 


Außenminiſterium, Siesdziecki, ſtattete geſtern der italieni- 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau einen Gratulations⸗ 
beſuch ab. i 


Offizieren ohne Truppen ähneln, fo ift doch auch die Stoß-frung lebt im Dorfe —, j 
UR: Yletafote@bruppe nic “ abe en. So lange Hand nehmen wird, das iſt jetzt noch nicht erkennbar. 
n Stalin die Staatspolizei (GPU, früher Tſcheka genannt)] Wenn der ruſſiſche Bauer auch durch eltfriea. Revolu: 
beſitzt, zu verlangen, daß ſie für eine Sache etwas zahlt, die feſt in Hönden hält, iſt auf eine Beſitzergreifung der Macht] tion und Bolſchewismus ein wenig aus ſeinem jahrhun⸗ 
ihr nicht nur gleichgültig, ſondern direkt zuwider ift. Nach durch die Oppofition kaum zu rechnen. Ausſicht auf Er⸗dertelangen Winterſchlaf gerüttelt ist, ift er doch noch nicht 
Anſicht der Arbeiterſchaft muß die ganze Weltpropaganda folg hätte die Arbeiteroppoſition nur, wenn es ihr gelingen fo weit, daß er ſich zum aktiven Träger der Staatsmacht 
des Kommunismus, das Unterhöhlen der Regierungen ſollte, ſich mit der Bauernſchaft zu verbinden, die aud | aufſchwingen könnte. Bis dahin aber wird der Bolſche⸗ 
anderer Länder, die freche Einmiſchung in die internen keinetlei Vorliebe für die kommuniſtiſche Internationale] wismus, geſtützt auf die gut genährte ruſſiſche Armee und 
Angelegenheiten anderer Staaten verſchwinden, und zwar beſitzt. An fiH wären Arbeiteroppoſition und Bauern- die Staatspolizei, die Möglichkeit haben, fich in Rußland 

eenbdgültig.“ ſſchaft die geborenen Verbündeten, aber wann der ruſſiſchef zu halten, nachdem die früher führende Oberſchicht durch 
1 Wenn die Arbeiteroppoſition auch viel zahlreicher iſt Bauer politiſch jo aktiv wird, daß er, geſtützt auf ſeine Krieg, Hunger, Hinrichtung, Verbannung und Emigration 
als die Gruppe um Sinowjew, Kamenew und Trotzki, die große Uebermacht — 85 Prozent der ruſſiſchen Bevölke⸗ ſo gut wie vernichtet iſt. : 


\ 


i ich jetzt in ſtärkerem Maße 
Das größte Unalück für die Arbeiter und Bauern der Witte en ga 75 í 
der Somjet-Union ift gerade die Komintern⸗Politik der i 
jetzigen Regierung. Man darf nicht vergeſſen. daß unſer 
bettelarmes Land den ganzen kommuniſtiſchen Weltpropa⸗ 
ganda⸗Apparat zu unterhalten hat. Es iſt ein Wahnſinn, 
von der Arbeiterſchaft, die keinerlei politiſche Freiheiten 


— die Zügel der Regierung in die 


Bey a 


3 


ae ra 


1 


mangelhaft 


Der Mann aus Erz. 


Der polniſche Staatspräſident Moscicki hat in einer Unter- 
redung mit einem Vertreter der „Information“ das Bild des 
1 Pikſudski mit folgenden Strichen gezeichnet: Pil- 
ſudski ijt die Perſonifizierung Polens und zwar in einem Grade, 
wie er in anderen Ländern, was Staatsmänner betrifft, nicht 
angetroffen wird. Darin ruht aber das gange Geheimnis feiner 
Popularität und der Ehrung, die ihm das Volk entgegenbringt. 
Pisſudski hat einen ſehr hohen und weiten Klick und blickt nur 


. untreu geworden wäre. 
ſeine Freunde aus der früheren Zeit ſind ihm treu 


doch iſt er weder en Mente noch unerbittlich. Ich kenne keinen 


ſeiner Gegner müßten es, wenn fie aufrichtig find, zugeben. Ein 
Charakterzug Pikſudskis, der im Auslande etwas verkannt wird, 
das iſt ſein Schaffensgeiſt. Sein Denken iſt ſtets auf das 
Schaffen gerichtet. Er denkt nur daran, en fein und auf⸗ 
zubauen. 0 iſt ein Schöpfer im Weſen ſeines Geiſtes 
und in allen Taten ſeines Lebens. Im Laufe der 32 Jahre, da 
ich Pifſudski kenne, habe ich niemals etwas bemerkt, was im 
Gegenſatz zu vorſtehenden Ausführungen ſtünde. 


Der Angeklagte als Ankläger. 
en eee an Den Sac Kata in Goien de 


deten pu Moden, der im ges 

eordnetenmandat zu verzichten. 

pein ie u 2 3 irt 
ſchlag iſt Herr wie er ‚ni 

jefolgt. Der A. ya ykowski, dem Herr Grabski zum 

n 


urf macht, mi ten in unklaren mate- 
riellen Beziehungen En haben, hat einem Mit⸗ 
arbeiter des „Kurjer Polski“ eine Erklärung deren 
Grundton die völlige Unwahrheit der A ren 
Bolfigungen des Seim gir Zahgeit bes Dern ZB Grabsh bein 
0 zur f m 
Abſchluß des ü das i onopol das 
ort ergreifen. 8 dahin fei er als Referent der außerordent⸗ 
lichen Kommiſſion, die zur Prü N it einberufen 
worden ift, jo lange zu ĵi verpflichtet, bis die Kom⸗ 
miſſion 5 nen Bericht i m Polski! knüpft 
an den Brief, den er aus lich techniſchen Gründen nicht in 
vollſtaändi f „ fol kritiſche Bemerkungen: 
„Wir können mit aller Entf heit jagen, daß der Brief nicht 
nd it. Er wird lich das eine her en, 
daß die betreffende Cej umgeſtaltet wird, aber in 
der öffentlichen Meinung durch ihn kein Eindruck her⸗ 
vorgerufen werden. Der 5 i Meinung liegt es nicht nur 
daran, die Morte. dre. Gen en en re N Des 
Unterzeichnung des Vertrages gejpielt hat, jondern fie will alle 
eie aufgeklärt fi die in der i äre 
liegen. Es muß gerade lärt werden, 
der Sejm im Jahre 1925 in . Mehrheit für das Streichholz⸗ 
weshalb eine Gruppe von höheren Beamten mit 
ſeltenem Eifer die Projekte im Gej „und weshalb wir 
im ultat teure Streichhölzer „während unſere 


Strenholgerduſtrie zu Grunde 1 ijt. 
g Aromas 
von denen der Gedanke der Monopolver 


Be dauernd bekämpft worden iſt. Die Tatſache, daß Herr 
dosti im rn r General- 
ſtaatsanwaltſchaft lte, bedeutet nicht viel mehr. Wir werden 


zu dieſen Dingen ficher noch oft zurückkehren.“ 


Ruf zur Reform. 
Epiſode in der Lemberger Polizei. 
Der „Robotnik“ ſchreibt in Nr. 248 vom Sonnabend, 4. Sep- 
tember, unten der Ueberſchrift „Die Notwendigkeit einer Reform 
in der Polizei und im Gefängnisweſen: 


egen die 
In der letzte ei iſt in 
Alem fur! Polizei ein ſo ſchreckli ord 


über ihn ein Selbſtgericht hielt? Er hat in angeheitertem 
Zuſt ande Ane 


aiit offenbar im Auftrage jenes „vorgeſetzten“ Kommiſſars — 
in ſo tieriſcher Weiſe inn worden, daß, wie die 
Sektion der Leiche erwieſen hat, zwanzig Rippen gebrochen ſind. 
Man hat ihn dann nach einer Anſtalt für Geiſteskranke 
geſchickt, wo er nicht aufgenommen wurde, darauf iſt er 
freigelaſſen worden, um einige Stunden ſpäter wieder 
ins Gewahrſam gebracht zu werden. Dortſelbſt hat man 
ihm die Kinnladen zerſchmettert, um für alle Fälle „ſicher“ zu ſein. 
Erinnert dieſer ſchauerliche Mord nicht an das dunkle Mittelalter? 
Dieſer Fall ift in Lemberg nicht der erſte. Da die Lemberger 
Polizeigewahrſame und die in ihm angeſtellten „Unter⸗ 
5 s methoden“ der Allgemeinheit nur zu gut be 
kannt jind. Wir erinnern an die Steiger⸗ Affäre und an 
Olga e Solche barbariſche Behandlung von oft 
gang unſchuldigen Perſonen, die der Gnade und Ungnade 
5 lage nannten Sicherheitsbehörde preisgegeben ſind, iſt haupt⸗ 
N ur Die ch . Drgantiation diefer Behörde 
forten der age, U een Biene e e 
denen man das richtige Rerjtändnis ür die eutung ihres 
Poſtens als Wächter der O na A i it nicht ver⸗ 


-į geplagt ift. 


— Pofener Tageblatt. +- 


langen kann. Auch die ganz unzulänglichen Ge⸗ 
hälter der Polizeifunktionäre ſpielen hier mit, ferner 
der Mangel einer ſtrengen Kontrolle und ein falſches Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen. Eine gründliche 
Beſſerung iſt hier dringend nötig.“ 

Der „Robotnik“ meldet: Vor zwei Wochen wurde Alexander 
Waſzezuk vom Vollwark Antopol, Gemeinde Opolo, wegen eines 
angeblichen Gelddiebſtahls verhaftet. Nachdem Waſzcezuk bei der 
Polizeiwache in Opolo angekommen war, wurde er vom Komman⸗ 
danten der Wache (der ſzczuk mit Gewalt dazu zwingen 
wollte, ſich zum nichtbegangenen Diebſtahl zu be⸗ 
kennen) zweimal ins Geſicht geſchlagen. Der Poliziſt Nowak 
ſchlug ihn ſo ſtark auf das eine Ohr, daß er für kurze Zeit die Be⸗ 
Nun verlor. Die Folgen der Schläge find [ehr erheblich, 

enn ein Arzt hat feſtgeſtellt, daß Waſezuk das Trommelfell 
geplatzt iſt. Dies wird am beſten durch eine Abſchrift folgender 
ärztlicher Beſcheinigung beſtätigt: nahe 

„Ich beſcheinige, daß ich heute, am 10. Auguſt, beim 28jährigen 
Alexander Waſzezuk eine Verletzung des Trommelfells im 
linken Ohr feſtgeſtellt habe, deſſen Gehörgang mit geronnenem Blut 
verſtopft ijt. Die Verletzung ift wahrſcheinlich durch einen Schlag 
mit der flachen Hand gegen das Ohr entſtanden, während das 
Trommelfell durch den Luftdruck bei der Ausführung des Schlages 
Die Beſchädigung iſt wegen der dauernden Störung 
zur Kategorie der ſchweren Fälle zu rechnen. Vorliegende 
Beſcheinigung wird für die Gerichtsbehörden ausgeſtellt.“ 

— —)ͥ— 


Republik polen. 


Eine Wirtſchaftskonferenz. 

Der Staatspräſident hatte am Sonnabend eine Konferenz 
mit den Miniſtern Klarner, Raczynski, Bronſewski und 
Kwiatkowski. Die Konferenz betraf wirtſchaftliche Fragen. ins- 
beſondere die Zuckerproduktion. Um 3 Uhr nachmittags 
empfing der Präſident den Botſchafter Laroche, um abends in 
Begleitung des Premiers Bartel wieder nach Spata zurückzukehren. 

Verzögerung. 

Nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski- follen die ober- 
ſchleſiſchen Induſtriellen das Urteil der Schiedstommiſſion in Sachen 
der Erhöhung der Löhne vom 1. September nicht angenommen 
haben. Nach fünf Tagen ſteht dem Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſterium eine l4tägige Friſt für die Beſtätigung des Urteils zu. 
Man rechnet damit, daß die Petition der Inſtriellen vom Miniſterium 
zuruckgewieſen werden wird. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten bleibt. 


Das Schicksal des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ift in 
der Freitagſitzung des Miniſterrates entſchieden worden. Das Mir 
niſterium bleibt. Zugleich hat der Ministerrat die Umge⸗ 
ſtaltung des Eiſenbahnminiſteriums in ein Ver⸗ 
kehrsminiſterium beſtätigt. Das Departement 
Waſſerwegeß das dieſem Miniſterium einverleibt werden foll, bleibt 
einſtweilen noch beim Miniſterium für öffentliche Arbeiten. Die 
Generalpoſtdirektion wird noch einige Zeit dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium unterſtehen. Es muß zugegeben werden. daß 
diefe Umgeſtaltungen vorderhand keinen einheitlichen Charakter tragen. 


Profeſſor Kemmerer in Kattowitz. 

Profeſſor Kemmerer traf am Sonnabend in Begleitung des Pro- 
feſſors Lutz und der beiden Miſſionsſekretäre Dr. Petter und Kemmerer 
jun. in Kattowitz ein. Zugleich war der amerikaniſche Geſandte 
Stetſon nach Kattowitz gereit: Die amerikaniſchen Gäſte beſichtigten 
nach einem Empfang in der skattowitzer Handelskammer die Induſtrie⸗ 
werke der Aktiengeſellſchaft Giejche und die Stickſtoffabrik in Chorzów. 
Am Nachmittag wurde eine Konferenz mit Vertretern der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe abgehalten. f 


Ein großes Werf Kemmerers. 

Profeſſor Kemmerer, der heute Warſchau verlaſſen fol, hat 
ſeine Arbeiten über die Finanz⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe Polens 
in einem großen Werk zuſammengefaßt, das 80 Druckſeiten ſtark ift. 
Für nachträgliche Aufklärungen bleibt fein nächſter Mitarbeiter Ro⸗ 
derick noch einige Zeit in Polen. 

Von der Lemberger Pferdeausſtellung. 

Der Miniſter Raczynski hat bei der Eröffnung der 
Pferdeausſtellung in Lemberg, die im Rahmen der Hſtmeſſe ver⸗ 
anſtaltet wird, folgende Rede gehalten: „Die Bedeutung der 
Landwirtſchaft für das Wirtſchaftsleben des Staates tritt 
in der Handelsbilanz zutage, die im verfloſſeuen Jahre 
eine 60prozentige Ausfuhrbeteiligung der Landwirtſchaft aufweiſt, 
während die Induſtrieprodukte nur zu 40 Prozent teil hatten. Zu 
den Ausfuhrartikeln, die die größte Steigerung aufwieſen, ſind 
Pferde zu rechnen, deren Export von 150 Stück im Jahre 1924 
und 27 000 Stück 1925 auf 80000 in dieſem Jahre angewachſen 
iſt. Daß die Pferdezucht in Polen nicht nur die Bedürfniſſe des 
Binnenmarktes voll gedeckt hat, ſondern auch eine unerwartet hohe 
Ausfuhr zuließ, das haben wir der angeborenen Vorliebe der 
Landwirte für die Pferdezucht und in gewiſſem Maße der 
Unterſtützung des Militärs zu berdanken, das als 
größter Inlandsabnehmer die Rentabilität dieſes Produktions⸗ 
gweiges ſicherſtellen kann. Die R 


Kohlenexport und Kohlenmangel. 

Am Sonnabend hat im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
unter dem Vorſitz des Vizeminiſters Dole z ak eine Konferenz über 
die Erhöhung der Kohlenproduktion ſtattgefunden. Wegen des geſtei⸗ 
gerten Exports iſt der Binnenmarkt ſo vernachläſſigt worden, daß 
einige Induſtrieunternehmen die Produktion wegen Kohlen⸗ 


[mangels haben einſchränken müſſen. 


Die Oppoſition. 
In parlamentariſchen Kreiſen der Sozialiftenpartet, der Wyzwo⸗ 
leniegruppe und der Bauernpartei werden die Oppoſitionstendenzen 
immer ſtärker. Die ſtärkſte Oppoſition macht ſich in der Sozialiſten⸗ 
partei bemertbar. Die drei genannten Parteien warten noch die 
die Konkretiſierung des Standpunktes der Regierung gegenüber den 
vorgeſchlagenen Aenderungen in der Wahlordnung ab und ver⸗ 
langen eine ſchnelle Durchführung der Agrar⸗ 
reform. Von den Schritten der Regierung in dieſen . 
machen ſie thre weitere Taktik abhängig. 
Eine geharniſchte Entſchlieſung. 

Die Staatsbeamten laſſen in ihren wirtſchaftlichen Forderungen 
nicht nach. In einer Sitzung der Verſtändigungskommiſſion der 
Staatsbeamtenverbände iſt eine ſcharfe But angenommen 
worden, in der nochmals eine unbedingte Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter verlangt wird. ` 

Beſichtigung von Flugzeugfabriken. 

Am 15. d. Mts. ſollen Delegierte Rumäniens, Bulgariens, 
Griechenlands und der Türkei nach Polen kommen, um die Flugzeug⸗ 
fabrifen in Lublin und Biaka⸗Podlaska zu beſichtigen und gegebenen⸗ 
falls wegen der Lieferung von Flugzeugen für ihre Länder in Füh⸗ 
lung zu treten. 3 

Der polniſche Japan- Flug. 

Zu dem Fluge des Oberleutnant Orlinski nach Japan 
wird von polniſchen Blättern noch folgendes gemeldet: Nach der 
Landung in Moskau bemerkte Oberleutnant Orlinski, daß der 
Propeller ſeines Flugzeuges einen Riß hatte. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es in Moskau keine Propeller des betreffenden Typs gab, ſo 
daß Oberleutnant Orlinski vor der Wahl ſtand, mit der Bahn nach 
Warſchau zurückzukehren oder den Propeller proviſoriſch zu repa- 


für | ſcho 


rieren und weiterzufliegen. Das zweite war jehr gefährlich, doch 
der Oberleutnant Orlinski wollte keine Zeit verlieren und flog 
nach einer mit Draht und Blech vorgenommenen Reparatur nach 
Tokio weiter. Dabei muß bemerkt werden, daß während ſeines 
Fluges Stürme getobt haben. Aber der Propeller hielt, und es 
gelang ihm, glücklich in Tokio zu landen. 

Ausbau der Städte. 


Dieſer Tage fand eine Sitzung des Staatsrates für den Aus⸗ 
bau der Städte unter Vorſitz des Finanzminiſters Klarner im 
Veiſein von Delegierten der intereſſierten Städte ſtatt. Man be- 
riet über eine Belebung des Baubetriebes. Es wurde eine Gr- 
klärung des Finanzminiſters über die Gewährung diesbezüglicher 
Kredite zur Kenntnis genommen mit dem Hinweis darauf, daß 
die ausgeſetzten Summen nicht ausreichend ſeien, und der Bitte 
an den e dieſelben zu erhöhen. 


Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 


Nach amtlichen Angaben iſt in der Zeit vom 28. Auguſt bis zum 
24. September die Zahl der Arbeitsloſen um 9145 zurückgegangen, 
um am 4. September die Ziffer 35 407 zu zeigen. An dem Rückgang 
ijt Lodz mit 2868 und die ſchleſiſche Woſewodſchaft mit 2741 beteiligt. 


Wandlungen der europäiſchen Kriegsluft. 


Von Erich Lilienthal. 

Nahezu alle großen europäiſchen Völker ſind in der Neuzeit 
mit as Jahrzehnt ihrer eaaa tapferer geworden. Wären 
fie es nicht, dann hätte Europa im Verlaufe von knapp 250 Jahren 
nicht die Weltherrſchaft errungen. Die Technik, das Schießpulber 
und die Maſchine waren es nicht nur, die die Europäer zu Herren 
aller fünf Weltteile machten. Es war der Herrſch⸗ und Sieges⸗ 
wille der Menſchen, die ſchoſſen und die Maſchinen lenkten, der 
immer neue Landſtrecken als Ausbeutungs⸗ und Siedlungsländer 
der kleinen Senine Aſiens 5 Dieſer Wille iſt un⸗ 
gebrochen, die pea haft, wenn auch geſchwächt, jo doch lange nicht 
vorüber. Die Phantaſien von der afrikaniſchen und gelben Gefahr 
find für viele Jahre noch Phantaſien. Es wird fo bald nicht dazu 
kommen, daß jid, warge und Gelbe und Braune geſchloſſen 
gegen die europäiſche Herrſchaft auflehnen. Aufſtände, Verluſte 
don Kolonialland p möglich und wahrſcheinlich. Ein geſchloſſener 
Angriff größerer farbiger Menſchenmaſſen aber würde die Weißen 
Amerikas, Afritas und Auſtraliens zu pemeinjamer Abwehr ber- 
binden. Dieſer vereinten Abwehr würden für abſehbare Zeiten 
unter den farbigen Völkern keine ebenbürtigen Kräfte gegenüber- 
ſtehen. Man unterſchätzt außerdem die Uneinigkeit innerhalb der 
afwtifgen und einigen Völker, die, trotz der neuerlichen 
Ver uche, einen aſiatiſchen Völkerbund zu gründen, niemals im- 
ſtande wären, vorläufig etwas dem früheren Konzert der Mächte 
oder dem Genfer Völkerbund ähnliches aufzuſtellen. 

Der Genfer Völkerbund war, fener er in dem wahrſcheinlich 


n halb von Krankheit zerfreſſenen Gehirn Wilſons ſich 
ausmalte, etwas außerordentlich aliſiſches, ein Verſuch, die 
von allen Anhängern der Entente gepredigte pazifiſtiſche Phraſe, 
dieſes vorzüglichſte Kriegsinſtrument gegen Deutſchland, mit einem 
Schein von Wirklichkeit zu umgeben. Man ließ bei den ſiegreichen 
europäiſchen Staaten den Völkerbund durchgehen, weil man erſtens 
gezwungen war, Paar dem mächtigen amerikaniſchen Präſi⸗ 
denten und aus R ſicht auf eben die pazifiſtiſche Phraſe, die man 
vor aller Welt noch ſtändig im Munde führte, etwas Augendienerei 
Wi treiben. Man rechnete in allen Kabinetten damit, daß, wenn 
ilſons Völkerbund in die Hände der Advokaten und Diplomaten 
fallen würde, man mit Leichtigkeit das daraus machen könnte, was 
von brauchte. Alle Schwierigkeiten, die der Völkerbund ſeit ſeinem 
Entſtehen gehabt hat, rühren daher, daß ſeine Gründer doch nicht 
ſo leicht wie erwartet von den Redensarten loskommen konnten, 
mit denen ſie ihn begründet hatten, und ie bei jeder Gelegen⸗ 
heit ſich wie die Aale winden mußten, um in und Wirklichkeit 
in Einfl 2 iſt es bnd 1 Der 5 
r ift es chafft: 5 Völkerbund wi 
mehr und mehr das alte Konzert der Mächte Europas, die * a 
jagen haben und etwas jagen wollen. Er wird eine Art von 
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di em Wiener Kongre Er wird gleichzeitig das 
glatteſte uge. Man vermißt 


Kongreſſe iſt 
en werden. 


in jedem einzelnen Falle, 
iſte 


dem nach, dem Völker ten widerspricht, trägt 
den Charakter des Propiſoriſchen. Alle diefe niedergelegten oder 
auch berheimlichten Traktate, Bündniſſe und iedsgerichts⸗ 
abmachungen find kaum das Papier wert, auf das fie geschrieben 
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üheren mehr Bee 

ückzuges bon € geſteckt, weil es einfach zu 
dieſem Rückzug nicht mehr in der Lage iſt. Daran trägt 
neben der cklung der Jlugwaffen aud ber PN ftieg der 
Amerikaner die Schuld. Englands Genfer Politik wird 
künftig, wenn fie h nicht mehr von dem grobhändigen C r⸗ 
lain gefühet wird, ſich im allgemeinen für ein gemeinjames 
Auftreten Europas in außereuropäiſchen Fragen einſetzen. 
Es wird verſuchen, jo viel als es vermag, die großen europäiſchen 
Kulturnationen am Sy untereinander zu en Denn 
jeder europäiſche Krieg bedeutet eine Gefährung des 
engliſchen Reiches, feines Handels und feines Beſtande⸗ 
als politiſches Gebilde. Selbſt Frankreich wird, wenn erſt 
die deutſche Schwäche vorüber ift, die zu Dummheiten verlockt, 
vorſichtiger werden. Es kann nicht dauernd auf eine zu⸗ 
verläſſige VBündnisgruppe gegen Deutſchland rechnen 
und muß darauf gefaßt Er daß einen kleinen Bundesgenoſſen 
zahlreiche innere und äußere Feinde entſtehen. In England hat 
man nicht ohne Grund neulich in aller 19 ejagt, daß 
man kein Intereſſe an einem ſchwachen Deutſch⸗ 
land habe. Man kann dies ohne weiteres glauben, denn ein 
neuer Krieg innerhalb der europäiſchen Kulturſtaaten wäre euro⸗ 
A Untergang, Verpflanzung der Weltherrſchaft an die Ame⸗ 

aner. 

Deshalb wird Genf als ſtändiger Turnierplatz der europäiſchen 
Mächte, als der Ort, wo man zuletzt doch verſuchen muß, die 
Lebenslinien der großen europäiſchen Nationen gegeneinander ab⸗ 
zugrenzen, ein realer Faktor im Völkerbund werden. Genf wird 
dann der Kampfplatz, auf dem hoffentlich mit Erfolg verſucht wer- 
den kann, den europäiſchen Krieg ein für allemal zu beendigen, 
um weiterhin mit Kraft und, wenn nötig, mit Gewalt, die euro⸗ 
päiſche Stellung in der Welt zu behaupten. Wenn man ſich dabei 
entſchlöſſe, die pazifiſtiſche Phraſe fallen zu laſſen, dann hätte 
man der Wahrheit, der Anſtändigkeit und der Menſchheit einen 
großen Dienſt erwieſen. i 3 


Spaniens Austritt aus dem 
Völkerbund. 


Das Generalſekretariat des Völkerbundes hat 
heute früh durch den ſpaniſchen Konſul in Genf 
eine Note der ſpaniſchen Regierung er⸗ 
halten, worin im Sinne des Art. 1 der Völkerbunds⸗ 
ſatzung formell angekündigt wird, daß Spanien 
nach dem Ablauf der vorgeſchriebenen Kündigungs⸗ 
friſt von zwei Jahren aus dem Völkerbunde 
austreten wird. 


Genf, 11. September. Die Austrittserklärung, die 
Spanien heute an das Völkerbundsſekretariat richtete, hat hier, 
obgleich jie natürlich nicht unerwartet kam, einen recht verſtim⸗ 
menden Eindruck hervorgerufen. Man oe Ton und Stil der 
Note, trotz der gejucht höflichen und veundlichen Wendungen, 
weder glücklich noch dem Ernſt der Lage angepaßt. Man iſt be⸗ 
ſonders ungehalten über den Satz, in dem die Ueberzeugung aus⸗ 
1 oen wird, daß Spaniens runs kein weſentliches 
Inteveſſe und keine Grundſätze des Völkerbundes gefährde, und 
fragt ſich, wie dieſe Auffaſſung, die der Mitwirkung Spaniens 
einen A geringen Einfluß auf die Geſchicke des Völkerbundes beiz 
mißt, zu vereinbaren iſt mit der e nach dem ſtändigen 

alsſitz, die doch mit der großen Bedeutung Spaniens für den 
Völkerbund begründet worden war: Auch die Wendung, daß 
Spanien glühend hoffe, daß die Folgen des deutſchen 
eitritts für den Völkerbund die glücklichſten fein mögen, 
wird nicht überall als eine Freundſchaft für Deutſchland empfun⸗ 
den, ſondern man ſucht in ihr einen ironiſch wirkenden Unterton. 
In dieſem Satz ſieht man übrigens auch den Gedanken ausge» 
ſprochen, daß ein urſächlicher aufammenbang zwiſchen 
dem Entſchluß Spaniens und der Aufnahme Deutſchlands als 
ſtändiges Ratsmitglied beſteht. Der Leitſatz der ſpaniſchen Politit 
in der Ratsfrage war ja dieſer, daß es feine frühere im Völker ⸗ 
bundsrat an iliens damaliger Forderung 3 Kan⸗ 
didatur auf einen ſtändigen Sitz jo lange zurückſtellen wollte, als 
lein anderer ſtändiger Sitz geſchaffen werde, daß es aber gleich⸗ 
zeitig mit irgend einem anderen ſtändige Ratsmacht wer- 


en müſſe. 

Natürlich gibt es in Genf, der klaſſiſchen Stätte aller Hoff⸗ 
nungen, auch Optimiſten, die in dieſem Abſchiedsbrief Spaniens, 
5 dem 3 i en Bee E ei 

r einen diplomatiſchen Schachzug zur Ve ung der ſpani⸗ 
ſchen Situation 8 wollen. In maßgebenden unterrichteten 
Kreiſen teilt man dieſen Optimismus aber nicht. Man ſieht nicht 
ein, welche Poſttion denn nun geſtärkt werden könne. Die Frage 
der Schaffung des ſtändigen Sitzes für Spanien ift endgültig er- 
ledigt, jeitdem in der Sitzung vom letzten Mittwoch der deutſche 
Sitz und die drei nichtſtändigen Sitze begründet wurden. Spa⸗ 
niens Ausſichten für einen wiederwählbaren Sitz bedurften aber 
keiner neuen diplomatiſchen Grundlage, im Gegenteil, eine unbe⸗ 
ſtimmte abwartende ſpaniſche Haltung war die ge- 
eignetſte Vorausſetzung dafür, daß man anien einen dieſer 
Sitze gab. Man findet daher hier, daß Spanien durch den ami- 
lichen Austritt als dem Völkerbund poy Möglichkeit völlig ver- 
dirbt, indem es ſie ſelbſt zurückweiſt und die rſammlung jetzt 
nicht mehr daran denken könne, für Spanien durch die Wahl auf 
einen wiederwählbaren Sitz eine Kundgebung zu veranſtalten, 
deren Ablehnung man befürchten müſſe. Per weiß aber, ob dieſe 
Auffaſſung bis zum Wahltag nicht eine Korrektur erfahren, und 
die Optimiſten wollen jetzt ſchon in gewiſſen ſtiliſtiſchen 
Feinheiten der Note einen Anhaltspunkt dafür finden, daß 
die Austrittserklärung zur Not als bedingungsweiſe ausgelegt 


werden kann. 

Immerhin iſt Spanien au en. Das Land, das im 
Kriege neutral geblieben war, das größte aller neutralen Länder, 
und vom erſten 2 Völkerbundes im Rat ge⸗ 


ſeſſen hatte, jede P et wiedergewählt worden wa 
en e, jedes ieder f n war 
und wiedergewählt wurde und auf Grund e auf 
lange Jahre einen Sitz erhalten hätte, zehrt dem Völkerbund den 
N n in dem Augenblick, in dem Deutſchland ihm 


eitritt. 
Am 8. September nahm die Völkerbundsverſammlung Deutſch⸗ 
lend und ſchuf 71 Taer ſtändigen Sitz. Ven bemfelben 
Tage Note des Herrn Yanguas datiert. Wer wird mi 
eine darin ſehen, daß die große neutrale 
Macht, die ſechs Jahre dem Bunde angehörte, dem Deutſchland 
fernbleiben mußte, an dem : bon dannen geht, an dem ſich 
e früheren Kriegsgegner die reichen? ó 
Gleichzeitig ift die an dieſem Tage von allen Rednern zahl⸗ 
reich ne Univerſalität des Bundes wieder um einen itt 
a0 f oe und der Rat, der nach ſeiner Erweiterung in ſeiner 
noch nicht geklärten Zuſammenſetzung ohnehin erſt langſam die 
notwendige innere keit gewinnen kann, verliert in dem 
feiner gen ſpaniſchen Vertreter Quinones de Leon eines 
einer ſtärkſten tvaditi Elemente. 
Bereits entfalten alle möglichen Kombinationen im Hin⸗ 
auf die te die Spaniens und Braſiliens Fehlen 
= der kommenden Ratswahl erö kann. Es ift möglich, daß 
nn am gen „wenn die e e er preget 
enommen hat, neun nichtſtändi itglieder wer⸗ 
den. Ein Sitz iſt Polen fider, a Ho — Auel Berben 
arhalten, drei, darunter eine wiederwählbarer, find für die latein 
| Aftelaniſchen Staaten beſtimmt, einen weiteren muß man 
"Se Bonn ders bieiden, werden TOEI goet Tür ein Sehe 
in noch bleiben, we wa inli ein J 
i 55 mit bisherigen Ratsmitgliedern, von denen man Belgien 
dad Schweden nennt, einzunehmen fein, und der dritte könnte 
| fallen einem weiteren Neutralen, vorausſichtlich Holland, zu⸗ 
nien. Wie man ſieht, wird es an Kandidaten für die Sitze Spa- 
55 und S nicht fehlen: Aber der wird dann ers 
s) et, trotz aller Bedenken, die die Verſammlung dagegen aus⸗ 
zu ach, ohne den „ biefe beiden Länder dem Bund erhalten 
ki baben. Der Pamen Ni woch wird ein hochwich⸗ 
F 
a r geſtri inzugstag ui r feine Bu- 
nft enti Per ge Einzug 


Reuter über die Reform des Völkerbundsrates. 


London, 13, September. (R.) Reuter berichtet aus Genf: 
Ts des Aus „ aus dem Völkerbunde wird in 

reiſen der Völkerbundsverſammlung die Frage erörtert, ob 
bereits von der Verſammlung angenommene Plan für die 
ammenſetzung des Völkerbundsrates ſich nicht einer völ⸗ 
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gen Abänderung unterziehen werden müſſe. 
> wird befürchtet, daß infolge des Vorhandenſeins ſo vieler 
chwie rigkeiten letzteres ernſtlich angenommen werden könnte. — 


e Beratungen über die hlen 


werden fortgejebt. 


2 Ausflug Dr. Streſemanns nach Chomon'x. 
Genf, 18, September. (R.) Nach Blättermeldungen aus 
jen, wonach 1 5 Dr. S n mit Frau und Sohn, 

te mit Herrn v. Schubert und Miniſterialdirektor Dr. 
nach uz. und einigen anderen Herren einen Automobilausflug 
be Jcbamonig gemacht hat und dort mit Brian d und Cham⸗ 
dom ain wichtige Verhandlungen geführt haben fol, wird von 


1 nichtſtändigen Mitglieder 


chan Henfe ichterf 3 „erklärt: Briand und 
Champ Cr Berichterſtatter des „Montag“ erklärt: Br 
ben berlain jeien am geſtrigen Sonntag gar nicht in Cha» 
1E geweſen. 
. 


— Poof ener Tagediafl. >— 
Darijer Brief. 


Sparprogramm. — Tanger. — Völkerbund. 
(Von unſerem Pariſer Korreſpondenten.) 

ET Poi Paris, im DONE 

Die Regierung Poincaré hat zurzeit ſo freie Hand wie jelten 
eine Regierung 1 gehabt. . i Bi iſt bis Mitte Ok⸗ 
tober, wenn nicht länger, in die Fenz gegangen, und damit 
iſt vorläufig die parlamentariſche Kontrolle und rint ausgeſchaltet. 
Man kann aber nicht ſagen, die Regierung feiert, ja, jie leiſtet 
geradezu einen Rekord an Miniſter⸗ und Kabinettsräten, die 
wöchentlich drei⸗ bis viermal abgehalten werden, ohne daß jedoch 
bisher ein greifbares Ergebnis zuſtande gekommen wäre. Es fei 
denn, daß man die Beſchränkung der Speiſenkarte für ein 
r nehme. Wirkliche Reſultate werden überhaupt nach eigener 

nſicht der Regierung nicht „vor Wochen“ zu erwarten ſein. Zur⸗ 
zeit iſt man damit beſchäftigt, ein ausgedehntes Sparprogramm 
der Verwaltung zu entwerfen. Denn der Bureaukratismus der 
Regierungsmaſchine iſt ſo es geworden, daß er ſelbſt den Fran⸗ 
gojen zu viel ift. Es ließen fid) über ihn ganze Bücher ſchreiben. 
Hier nur ein paar typiſche Beiſpiele. ; 

Die Gemeinde einer elſäſſiſchen Stadt hatte ihre Sparkaſſe 

ſo gut verwaltet, daß ein Ueberſchuß erzielt wurde, der aber ge⸗ 

aß den geſetzlichen Beſtimmungen ert nach Einholung der 
. 9 Parts, ob verwendet werden konnte. Man wandte 
ſich daher nach Paris, ohne daß eine Antwort zu erzielen war. 
Ueberdies ging das Jahr gu Ende, und wiederum war ein Ueber⸗ 
ſchuß vorhanden. Die Aktenſtücke ſind zwiſchen dem Elſaß und 
dem Pariſer Mimiſterium über ein Jahr hin⸗ und hergegangen, 
aber ein Entſcheid des Miniſteriums fam nicht. Ein anderes: 
Aus gewiſſen Einnahmen der Staatsmonopole wird regelmäßig 
der Ueberſchuß an die Gemeinden verteilt, wobei ſchematiſch die 
Bevölkerungsziffer und andere feſtſtehende ſtatiſtiſche Unterlagen 
zugrunde gelegt werden. Damit wird erreicht, daß eine reiche Ge⸗ 
meinde . Mg Summen erhält, die ſie nicht braucht, während 
ärmere darben müſſen. Alle e Mißhelligkeiten follen nun ein 
für allemal beſeitigt werden. Doch damit wird noch nicht das 
Schickſal des Franken entſchieden werden. 

Die franzöſtſche Regierung wird endlich einmal unumwun⸗ 
den dazu Stellung nehmen müſſen, ob ſie das Schuldenab⸗ 
kommen mit Amerika ratifizieren und ob ſie die von Amerika 
angebotenen Kredite zur Stabiliſierung und Sanierung der 
franzöſiſchen Währung annehmen will. Ueber diefe beiden ent⸗ 
ſchethenden Punkte herrſcht die größte Uneinigkeit 
unter den Mitgliedern des Kabinetts. Die Linke ift gegen dieſe 
beiden Maßnahmen, unterſtützt durch die Vertreter der äußerſten 
Rechten, und nur die Vertreter der Mittelgruppen neigen zur An⸗ 
nahme. Was Poincaré ſelber darüber denkt, weiß niemand; wie 
immer vermeidet er es auch jetzt, eine klare Haltung einzuneh⸗ 
men. Er läßt es auf die Strömung ankommen und wird ſich 
von ihr treiben laſſen. Denn er iſt alles andere als ein „ſtarker 
Mann“. Man hat ihn hingenommen, weil die früheren Regie⸗ 
rungen eine ganz unglaubliche Zahl von Finanzminiſtern ver⸗ 
braucht hatten, ohne die Abwärtsbewegung des Franken aufzu⸗ 
halten. Gelingt ihm das auch nicht, fo ift fein Schickſal beſiegelt! 

Vorläufig herrſcht im Lande, trotz oder vielmehr wegen der 
Frankenentwertung eine beiſpielloſe Wirtſchaftsblüte. Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt ſo gut wie nicht vorhanden; die letzten Ausweiſe be⸗ 
ſagen, daß in ganz Frankreich nur 340 Arbeitsloſe gezählt 
wurden, von denen auf Paris nur rund 40 entfielen. Es fehlt 
ſogar an Arbeitskräften, denn nicht einmal die ſehr ſtarke fremd⸗ 
ländiſche Einwanderung genügt dem Bedürfnis der Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie. Man ſieht jetzt in Paris eine ſehr große 
Zahl von kleinen Kaufläden, Gemüſeläden uſw. geſchloſſen, weil 
ſich ihre Beſitzer eine Ferienreiſe erlauben können. Wo iſt das 
in einem anderen europäiſchen Lande heute noch möglich? 

* 


Die innere Lage macht der ierung weit geringere Sorgen 
als die äußere. es ee zee Sven? ea ee daß fas 
letzte ſpaniſch⸗ italieniſche Mittelmeer⸗Abkommen eine deutliche 
€ gegen Frankreich enthält. Die franzöſiſche Regierung, 
durch die italieniſchen 8 im Mittelmeer und insbe⸗ 
inoen durch ihre ſehr konkreten auf das che Schu i 
Tunis ſtark beun wird zweifellos ſuchen, um den 
. Anſprüchen in irgend einer Weiſe gerecht zu werden. 
Im Ernſtfalle ift die Frans Mittelmeer flotte ſücherlich der 
italieniſchen unterlegen, zumal Italien ſeine ganze Flottenſtärke 
entfalten könnte, während die franzöſiſche Mittelmeerflotte nur 
einen Teil der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte darſtellt. Wie aber 
würde gar die Lage werden, wenn in Tanger eine Bafs für 
Unterſeeboote geſchaffen wird und damit das franzöſiſche Atlantik⸗ 
eſchwader am Eintritt ins Mittelmeer verhindert werden könnte? 

ie Regierung Poincaré ſieht ſich in einer beſonders ſchwierigen 


Lage, weil das letzte Tanger⸗Abkommen erſt vom re 1923 da⸗ 
tiert und von Poincaré ſelber abgeſchloſſen wurde. muß alſo 
ſeim eigenes Werk verleugnen. Die Zuſpitzung der Mittelmeer⸗ 


verhältniſſe iſt es, die Frankreich zu einem entſchiednen „Anhän⸗ 

r des Völkerbundes“ macht. Politiſch und militäriſch ift es 
Kik iſoliert! Selbſt die von Poincaré nach Friedensſchluß aus- 
gebauten Bündniſſe mit den Balkanſtaaten und mit Polen haben 
ich gelockert. Der Völkerbund bietet ihm daher die Möglichkeit, 
Konflikte durch dieſe Inſtitution entſcheiden zu laſſen, und ſo iſt 
Genie eae feiner eigenen Anſicht nach, „die“ Schutzmacht 
des Völkerbundes und wird ihn bis zum äußerſten verteidigen. 
Auch der Eintritt Deutſchlands gehört unter dieſe Rubrik. 


Der geſcheiterte griechiſche Aufſtand. 
Die Verurteilung der Republikaniſchen Garde. 
Aller Wahrſt D ena nach wird bereits am Montag die 
. ue . e ah 1 Führer * Republikani⸗ 
r H TORRT 
P en 40 e verhandelt werden, ir eat 


ind, auf Offiziere und Mannſchaften der regulären Armee ge⸗ 
euert und einen Tank und W en ee bern zu 8 
Die Ruhe iſt in Athen nunmehr völlig wieder erges 
ſtellt. Die Behörden haben angeordnet, daß die Bevölkerung 
alle Feuerwaffen innerhalb von 48 Stunden abzuliefern habe. 
General Kondylis erklärte, daß die Parlamentswahlen 
beſtimmt am 24. Oktober ſeien. 


Deutſches Reich. 


Ein Kölner Preſſebankett. 


Köln, 13. September. (R.) Bei einem vom Meſſeamt geſtern 
abend zu Ehren der aus Anlaß der Herbſtmeſſe hier wollenden Preſſe⸗ 
vertreter gegebenes Eſſen führte Reichsjuſtizminiſter Dr. Hell u. a. 
aus: „Alle, die hier für die Verſtändigung und gegenieitige Be- 
friedigung eintreten, tämen zu der Ueberzeugung, daß der Wieder⸗ 
aufbau ohne die tätige Mithilfe des Herzens Eur 
ropas, nämlich Deutſchland, nicht möglich tei. Der Geiſt 
von Genf fei unvereinbar mit dem Geiſte von Verſailles. Hin- 
ſichtlich des Einirutes Deurſchlauds in den Völkerbund fei jeder über⸗ 
triebene Optimismus noch Peſſimis mus am Platze, ſondern nur ein 
realer und kühler Blick gegenüber dem tatſächlichen Ber- 
hältnis. Der Miniter ſchloß mit einem beredten Appell an die 
Preſſevertreter: Be aller innerpoliiiichen Zerriſſenheit in tauſend po⸗ 
litiſchen Dingen iſt eins notwendig, daß Deutſchland wieder auf den 
ihm gebührenden Plas gefünrt wird. 

Schwere Stürme über Nauen. 

Berlin, 13. September. (R.) Geſtern in der Zeit von 2 bis 
3 Uhr wütete in der Gegend von Nauen, der Großfunkſtelle 
Deutfchlands ein heitiger Sturm, der beträchtlich en S ch aden 
angerichtet har. Eine ganze Aniage von einhundertjährigen Eichen 
und ſtammigen Kieſern wurde entwurzelt. Der Telep hon: 
verkehr war unterbrochen. In der Großfunkſtation felbji 
hat der Sturm keinen Schaden angerichtet. 


Autounfall — 2 Tote. 

Berlin. 13. September. (R.) Aus Gardelegen wird gemeldet 
daß fih dort ein Automobilunglück ereignet habe. dem zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen. Zwiſchen Dolle und Salcau hat fih. ein 
Auto beim Paſſieren von Schlaglöchern überſchlagen. Die Gattir 
des Beſitzers und feine Tante find auf der Stelle getötet worden 
Der Beſitzer ſelbſt und ein dreijähriges Kind wurden verlegt. 


Unwetter über Sachſen. 
Berlin, 13. September. (R.) Nach einer Meldung aus Riefo 
find dort geſtern nachmittag furchtbare Hagelweiter niedergegangen. 
wei Stunden ſpäter wiederholte ſich das Unwetter in Form eines 
Wollenbruchs mit Hagelſchauern. Alle tiefer gelegenen Straßen und 
Plätze waren überſchwemmt. 


Aus anderen Ländern. 
Die Volksabſtimmung in Spanien. 

Paris, 13. September. (R.) Nach einer Blättermeldung aue 
Madrid überſteigt die Zahl der Perſonen die fih hier geſtern für 
die Regierung Primo de Riveras ausgeſprochen haben, alle Er⸗ 
wartungen der offiziellen Kreiſe. i 

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Hendaye fet die Polizei 
in Barcelona einer Reihe von Perſonen, die öffentlich für die Stimm⸗ 
enthaltung beim Plebiszit eingetreten ſind, auf die Spur gekommen 
und haben ſie verhaftet. Sie wurden mit einer Geldſtrafe bis 
500 Peſeten beſtraft. Der Klerus ſoll nunmehr alle Gläubigen auf⸗ 
zufordern haben, das Manifeſt der Union zu feiern. 

Die Kämpfe am Vangtſe. 

Neuyork, 13. September. (R.) „Daily News“ berichtet: Zwei 
amerifanıfche Mattojen wurden bei einem Gefecht zwiſchen Chineſen 
un) amerikaniſchen Kriegsſchiffen auf dem Pangtſe bet Hanyang in 
der Nahe von Hankau verwundet. Das Flottendepartement teilt mit. 
die Lage fet fo ernft, daß die Kriegsſchiffe das aflatifchen Geſchwaders 
in die Mündung des Pangtſe für alle Fälle eingefahren ſei. Zwei 
Zerſtörer erhielten Beſehl, zum Schutz der 2000 Amerikaner in Hankau 
bis dorthin vorzudringen. 

Die Lage im engliſchen Kohlenſtreik. 

London, 13. September. (R.) Den Blättern zufolge, haben 
alle Bezirksverbände der Grubenbeſitzer es abgelehnt, den Berg 
werksverbänden Vollmachten für die Verhandlungen zwecks Beilegung 
des Kohlenſtreikes auf nationaler Grundlage zu erteilen. 


Letzte Meldungen. 


Die Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.” folen am 28. d. Mis 
die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über den Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrages in Berlin wieder aufgenommen werden. Die weite⸗ 
ren Verhandlungen beginnen mit der dritten Leſung jämtlicher 
Fragen, die für den Vertrag in Betracht kommen. 


Ein neues Stickſtoffwerk. 


In einer Konferenz des Finanzminiſters Klarner mit dem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiatkowski iſt der Beſchluß 
gefaßt worden, unverzüglich die Ausarbeitung ausführlicher Pläne 
für den Bau einer zweiten großen Stickſtoffabrik in Polen in An⸗ 
griff zu nehmen. 


Ein Auto in den Kanal gefahren. 


Berlin, 13. September. (R.) Heute früh gegen 7 Uhr fuhr 
eine Kraftdroſchke an der Lützowſtraße, Ecke Genthinerſtraße, in 
den Landwehrkanal. Der Führer wurde gerettet, das Auto ſpäter 
von der Feuerwehr herausgezogen. Das Unglück ſoll auf einen 
Steuerdefert zurückzuführen fein. 

Erklärungen Vanderveldes. 

Brüſſel, 13. September. (R.) Vandervelde, der geſtern aus 
Genf zurückgekehrt iſt, erklürte den Preſſevertretern: Er habe ſich 
mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hauptſächlich über 
die Frage des Stahltruſtes unterhalten, er wolle aber darüber 


nichts mehr jagen. 
Ein Dementi. 


Paris, 18. September. (R.) Havas bringt einer Mitteilung 
aus Kreuznach, in der die Nachricht dementiert wird, daß ein ehe- 
maliger Oberſt der deutſchen Armee bei den Manövern der fran ⸗ 
zöſiſchen Rheinarmee wegen Spionage verhaftet worden ſein ſoll. 
Es handle ſich lediglich um die Uebertretung einer Verordnung des 
Hauptqnartiers. 


Neue Balkanzwiſtigkeiten. 

Sofia, 13. September. (R.) Die diplomatiſchen Vertreter 
Jugoſlawiens, Rumäniens und Griechenlands beſtätigten den 
Empfang einer Note Bulgariens, kündigten aber ſofort einen 
neuen gemeinſamen Schritt an. 


Zu den Kämpfen in China. 
London, 13. September. (R.) Den Blättern zufolge ift dat 
britiſche Flaggſchiff „Hawkins“ in Hankau eingetroffen. 
„Times“ berichten aus Wanhſien: In Shanghai eingetroffene 
Meldungen beſagen, daß die Freilaſſung der beſchlagnahmten bri- 
tiſchen Schiffe in allernächſter Zeit erwartet werden könne. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 
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Drama aus dem Leben der Kriegsmarine 
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Original „Dehne“ 


Rübenheber 


für zwei Reihen Rüben 
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sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 
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Stanislaw Drozdowski, 5 
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MARJA RRAUSSOWA 


Poznań, pl. Wolności 11. 


Wir nehmen Stoffe zum Pliſſieren an. 


ſowohl in glatten, als auch in den 
Gro t Auswahl, e 1 e g an test en Fantaſiepliſſees. 
Garantie haltbar! Billig! 


2 Färberei Dr. Proebsiel & Co., Gniezno. 


Filialen in Poznan: ur Podgórna 10 
r. Aatajczaka 34 
ocztowa 27 
— Strzelecka 1 
ul. Kraſzewkiego 17. 


Herrſchaft Trzebosz, % neben het bn 
Criewener 104 
und Panzer 2 


erſte Abſaat, anerkanntes Saatgut, preiswert abzugeben. 


ugen l. , Gewichte 


stets ee, 


oel und — 


Telephon 2732. 2732. 
von ersten Weltfirmen sowie Pianos 
in vorzügilichster Qualität 


aus eigener Fabrik 


mitgroßerPreisermäßigung 
auflängereMonatsraten 
empfiehlt 


Men Ze 7 
1 Ankäufe RL € 
Windmählen- 
Grundſtück 


beabſichtigt wegen anderem] d 
Unternehmen zu verkaufen. 
Weidner, Pot u. Bahnſtat. 


teilt Rat, Lopienno p. Wagrowiec. 

Dame, 40 J. alt, mit gef iz Hebamme nimmtbrieft „TTT 

Speiſezimm errſchaftl. 

B. S o m m er f e 1 d 9 Leben? anſchauung u. großzü Bejt entgegen u. Damen z. läng. er Ciche 1 00 0 1 — 
Pianoforte - Fabrik Charakter, ſucht die Bekannt. „gedieg., eleg., 


9 
(daft res net Qer | Sioi Bau. @ntewstowe, 


zwecks ſpäter. Heirat, | Foret 13 bei Snomwroctaw. " 
Sing, unter 1937 an Die Ger Filer pa kaufen gelacht Off n. 
S | iġäftaft. d. Bl. erbeten. 1 die Geſchöſteſt Ai 


ſteh. aus ein. Büfett, ca. 2,50 
m breit, Kredenz, Tiſch für 
24 Perſonen und 12 Stühle 
verkauft Adamski, 5 
Glogowsta 108, 1. Aufg., 
4. Etage, Front. 


BYDGOSZCZ 
nur ul. Sniadeckich 56. Tel. 883. 
Filiale: Grudziadzul. Groblowa4.Tel.229. 


iell-Ausstellune 


in Damen-Konfektion und Saison-Neuheiten veranstalten wir vom II. — 
ohne Kaufzwang © 


awat Polski, 


Br 


Offerte! 


18. Setene 


Ææ Poznan e i 
Stary Rynek 87/8 
Kramarska 13/14 


— — 


Heute, 
Montag, den ie. d. Mis. 


Hinin Panra 
A, Kawan (Weltm. Oesterr.)— 
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Beginn 10.30.) Dancing! 


Sonder Rkiſe zurückgef e 


Dr. med. Heider 
Spezialarzt für Hauf-, Geſchlechts · und Blaſenleiden 
Sprechſtunden 9—12, 3—6. 

Poznań, Wielka (fr. Breiteſtraße) 2, I. Stock, Tel. 1880. 
— rVnn. 3 — — 


Erteile gewissenhaften Klavlerunterricht 
bis zur Konzertreife 
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Techniſche Umſchau. 


Der neue Berliner Funkturm. — Von der Großen Deut⸗ 
ſchen Funkausſtellung. ge „ der Funk⸗ 
nik. 


Berlin beſitzt ein neues Wahrzeichen, den 
Funkturm am Haus der Funkinduſtrie, nahe dem Bahnhof Witz⸗ 
leben. Vor wenigen Tagen iſt das ſchlanke Eiſenbauwerk, das 
mit ſeiner Höhe von 188 Metern zwar von anderen Türmen über⸗ 
troffen wird, aber eine ſelten ſchöne Linienführung und Form⸗ 
gebung aufweiſt, der öffentlichen Benutzung übergeben worden. 
Ein Fahrſtuhl führt den Beſucher in 75 Gefunden zur oberen 
Plattform, von der eine einzigartige me gel e über die Rieſen⸗ 
ſtadt Berlin und die Wälder und Seen der rk genießt. Auf 
halber Höhe iſt in einer galerieartigen Erweiterung ein Reſtaurant 
für 10 Perſonen untergebracht. Dieſes mächtige Eiſenbauwerk 
gilt als Wahrzeichen des Fortſchrittes des deutſchen Funkweſens, 
nicht nur, weil es gleichzeitig mit der Dritten Großen Funkaus⸗ 
ſtellung eröffnet wurde, ſondern auch, weil es die Antenne des 
Verena Witzleben⸗Rundfunkſenders trägt. Der letztere Verwen- 
dungszweck beeinflußte die Konſtruktion des Nauwerkes ver⸗ 
ſchtebentlich. So mußte der Turm gegenüber dem Erdboden voll⸗ 
ſtändig iſoliert werden, d. h. die Eiſenmaſſen der Turmfüße liegen 
nicht ‚unmittelbar auf dem Erdboden, ſondern nichtleitende Por⸗ 
zellaukörper, von denen jeder 35 Tonnen Feſtigkeit aufzuweiſen 
bat, find zwiſchen die Eiſenteile und Fundamente gefügt und ge» 
ſtatten die elektriſche Iſolation des Bauwerkes. 8 

Vom Funkturm zum Haus der Funkinduſtrie mit der Aus⸗ 
ſtellung ſind es nur wenige Schritte. Konnten wir dort den er⸗ 
freulich hohen Stand der deutſchen Eiſen⸗ und Hochbautechnik 
erkennen, ſo zeigt die diesjährige Funkausſtellung, daß auch die 
tadiotechnif im letzten Jahre nach der techniſchen Seite hin recht 
befriedigend gearbeitet hat. Freilich iſt eine weſentliche Ber- 
änderung in der Zahl der Funkinduſtrieunternehmungen gegen⸗ 
über der vorjährigen Ausſtellung zu berzeichnen. Die Wirtſchafts⸗ 
lriſe zwang 77 Fabriken dieſer Ark — 70 Prozent der Geſamt⸗ 
zahl! — die Arbeit einzuſtellen. Die Konzentration der Fabri⸗ 

lation ift aber der Qualität der Erzeugniſſe zugute gekommen. 
„Auf der Funkausſtellung konnte man feſtſtellen, daß die 
Löſung brennender techniſcher Fragen, wie die Entnahme des er⸗ 
forderlichen Stromes aus dem Elektrizitätsnetz ſtatt aus Elementen 
und Akkumulatoren oder durch Ausbildung der „Kaltröhre“, die 
keiner Heizung bedarf, und ſchließlich 
ſprecher zu konſtruieren, der Sprache und Muſikinſtrumente 
gut, klangrein und lautſtark i erträgt, bald erhofft werden 
Zum Teil iſt die 88 ſogar bereits erreicht. 
ſchiedene Mehr fachröhrenapparate, 
Empfangsröhre oder zwei die Leiſtu 
lampenapparaten zu erreichen geſtatten 
und Anodenſpannungsbatterien erlauben 
apparate, die es ermögli 
leitungen unmittelbar zur 
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.So waren per- 
die mit nur einer 


Die deut 
Telegraphentechniſche Reichsamt, it auf der Ausſtellung wieder 
reich vertreten. Hier wird ein Ueberblick über die Entwicklung 
der e gegeben und die Darbietu⸗ 
halb beſonders wertvoll, weil ſie nicht nur die © 
vorführen, ſondern auch die die TR 


icht unberechtigt, daß auch die nächſte A aben, Die 
MELESE RAN 27 Bildfunkes, in naher Zeit ihre 
Löſung erfährt. Dr. Ing. Sinner. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Paden und Kochen ift eine Kunſt, und die meiſten darin 
ernten Lob und Ehre. Wer in die häusliche Backkunſt recht ein⸗ 
dringen will, ſtudiere das neueſte Backbüchlein von Dr. Q 
Oetker, Danzig⸗Oliva, das dieſe Firma im Intereſſe der Damen 
umſonſt und portofrei verſendet. Eine Poſtkarte mit Anſchrift des 
Abſenders genügt. a 5 
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Holdmachergeſchichlen. 


| Bon Guſtav Meyrink. 
. Nachdruck unterſagt.) 
; I. Der Möuch Laskaris. i 
riedrich III., der praht- und verſchwendungliebende 
kette ni von Brandenburg und erſte König von 
Preußen, hatte im Jahre 1701 den Kurhut mit der Krone 
vertauſcht. Die Folgen dieſes Schrittes waren zuerſt nicht 
fo erfreulich, wie fie der ehrgeizige Fürſt fiH träumte. Ver⸗ 
ſtärkte Anforderungen an Staat und Armee erſchöpften 
raſch den Wohlſtand, den ſein Vorgänger, der Große Kur⸗ 
fürſt, in feinen letzten Regierungsjahren durch vorſichtige 
Wirtſchaft ſeinem Lande und ſeinen Kaſſen gewonnen un 
Insbeſondere wirkte ſich die plötzliche Umwandlung 
der Verhältniſſe in der Hauptſtadt empfindlich aus. Der 
Stolz der Berliner, in ihren Mauern jetzt eine königliche 
und nicht bloß mehr kurfürſtliche Reſidenz zu beherbergen, 
mußte von ihnen ſehr bald bezahlt werden mit der Laſt 
Immer höher und höher geſchraubter Abgaben und Steuern. 
So war denn bald in dem noch halb ländlichen Berlin 
eicher Stoff für die Bürgerſchaft und die hochweiſen 
i Stadtväter vorhanden, die neue Lage der Hauptſtadt und 
è des Landes nach Art der Parifer und anderer aufgeklärter, 
du politiſcher Mündigkeit erwachter Großſtädter mit ſcharfer 
Zange zu kritiſieren. a ; 
758 Es waren damals neben den kleinen Kutſcherkneipen 
k und Bierſchenken vor allem die wenigen Apotheken der 
Stadt, in denen ſich die diskutierenden Bürger von Repu- 
talion zu politiſchem Klatſch und zu tieſſinnigen Erörte⸗ 
rungen der Staatsangelegenheiten zuſammenfanden. 
Die beſuchteſte dieſer Apotheken war die „Zum Gle- 
t fanten“, deren Inhaber, der würdige und gelehrte Apo⸗ 
Meter Zorn, den Ruf eines überaus weltkundigen und 
gen Mannes g Denn er hatte in ſeiner Jugend 
ite Reiſen außer Landes gemacht, hatte zu Bologna und 
ag, zu Sevilla und Paris in den Laboratorien manches 
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Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. September. 


Am Abend. 


Er iſt dahin. dein Tag, 
unwiederbringlich. Sag, 
was Haft du, Menj, mit ihm gemacht? 


Rechts und links. 
ch Nachdruck unterſagt.) 

Bei allen Kulturvölkern der Gegenwart iſt die rechte Seite die 
bevorzugte. Wir ſchreiben nach rechts, wir weichen nach links aus, 
Rechts gehen!“ heißt es immer wieder. „So reich ich dieſem 
Jüngling meine Rechte,“ erklärt Berta von Brunegg am Schluſſe 
von Wilhelm Tell, und auch wir reichen einander heute noch die 
Rechte; ſind wir daran verhindert, ſo erklären wir entſchuldigend, 
daß die Linke „vom Herzen komme. Weil wir die Linke unter- 
ſchätzen, nennen wir auch einen unbeholfenen Menſchen einen 
zlinkiſchen . Vor allem aber it auch der Ehrenplatz immer und 
überall der rechte. Eine minderwertige Ehe wird zum Veiſpiel 
auch als eine „Ghe zur linken Hand“ bezeichnet. Solche minder- 
wertigen Ehen find „Heiraten ins Blut, aber nicht ins Gut“, d. h. 
Ehen eines Mannes von hohem Adel mit einer Frau, die nicht von 
hohem Adel ift. In dieſen Ehen erhalten die Frau und die Kinder 
nicht den Namen des Mannes und haben auch keine ſtandes⸗ und 
vermögensrechtlichen Anſprüche. 

Vielleicht läßt ſich die Bevorzugung der Rechten auf den Ein⸗ 
dard Kur Der are auch bon zurückführen. Im BERNER 
bekenntni i von Chriſtus, i „zur rechten 
Hand Gottes. Bei Musi e 
kon auf der Rechten, der Subdiakon dagegen zur Linken. 

Im deutſchen Volksglauben aber und bei den Galliern wurde 
ſtets die Linke bevorzugt. 
die linke Seite, während die 
get die Linke als die 


A 1 755 Die Hindus 
bevorzugen ebenfalls die Linke, weil dieſe der It des Herzens iſt. 
Linke sd Lg 


Schluß auf 
Bevorzugung der Linken zu, denn bei den Arabern zum 5 
1 


Die Soldaten aller Länder ſetzen beim 

7 0 Heer 
8 ſte hiervon eine Ausnahme, indem es 
Fuß anzutreten. „Zum Gebet“ 
mit der linken Hand. ER 
{ i ES) Ne Dr. J. W. 

Zum Laudesmiſſionsfeſt in Mogilno. 

„Zuruck nach Oſtafrika“ heißt die Loſung, die in dieſem Jahre 
über dem Landes miſſionsfeſt ſteht, und für die ganze große Miſſions⸗ 
gemeinde in der Heimat gilt. Wohl ſind den deutſchen Miſſionaren 
noch viele alte Arbeitsgebiete verſchloſſen; wohl iſt die finanzielle 
Notlage aller Miſſionsgeſellſchaften noch recht ſchlecht, doch darf darum 
keine Höommung und Stockung eintreten. Beſonders in Oſtafrika 


haben die chriſtlichen Schwarzen treu zu ihren ehemaligen Miſſionaren 


und Lehrern auch während der harten Zeit der Trennung geſtanden 
und ſehnen ſich danach, ſie wieder zurückzuerhalten, damit das Licht 
des Evangeliums immer weiter in ihr Land getragen werde. Daß 


A. es ihnen in rechter Treue gebracht wird, dafür trägt auch das evan⸗ 


geliſche Chriſtenvolk in Polen die Verantwortung und darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß es auch ſeine Aufgaben und Pflichten hat am Welt⸗ 
miſſionswerk. Für das ganze Gebiet der evangeliſchen uniierten 


berühmten Lehrers und Chemikers gearbeitet und war als 
ein gereifter und vielerfahrener Mann in großer Wohl⸗ 
habenheit in ſeine Heimatſtadt Berlin zurückgekehrt. Er 
hatte die altrenommierte Apotheke „Zum Elefanten“ er⸗ 
worben und darin als erſter eine Niederlage der neueſten 
Kolonialartikel, vor allem des beſten holländiſchen Kaffees, 
eröffnet. 5 

Vor der Tür des ſtattlichen Ladenraumes ſtand ein 
hölzerner Neger mit einer Krone von Tabakblättern auf 
dem wolligen Kopf und bot mit der einen Hand Kanaſter 
und Fidibuſſe dar, während er mit der anderen Hand eine 
Kaffeeſtaude hielt. Denn damals gehörten dieſe Genüſſe 
noch zu den Regalien der Apotheker. 

Trat man in den geräumigen Verkaufsladen, ſo fand 
man ſich zunächſt eher in einer Art von Gaſtzimmer, als in 
der üblichen Umgebung hoher Topf⸗ und Gläſergeſtelle, wie 
wir uns eine Apotheke zu denken pflegen. In der Mitte 
dieſes Zimmers ſtand ein breiter Tiſch, auf dem die töner⸗ 
nen Kaffeetäßchen und die kleinen Aquavitgläſer zum Ge⸗ 
brauch der Gäſte herumſtanden, und ein junger Mann von 
angenehmen Manieren bediente von Zeit zu Zeit die Gäſte 
mit neuem Zuſchank ſelbſtbereiteten Kaffees, kräftiger 
Hausliköre und Fruchtſchnäpſe. l 

Der Apothekergehilfe, der ſolcherart das Amt eines 
Laboranten und Verkäufers mit dem eines Kellners ver⸗ 
band, war etwa zwanzig Jahre alt, ſchlank, groß gewachſen 
und von auffallend ſchönen Geſichtszügen, denen die leb⸗ 
haften, braunen Augen, darinnen ein feuriger und immer 
wachſamer Glanz war, beſondere Bedeutung verliehen. Er 
war mit ſeinem freundlichen Weſen und ſeinem geweckten 
Geiſt nicht nur dem Apothekenbeſitzer Zorn, ſondern auch 
deſſen Gäſten ein faſt unentbehrlicher Helfer geworden, 
ſeltdem er vor nunmehr drei Jahren aus feiner Geburts- 
ſtadt Schleiz hierher gelangt war, um bei dem Meiſter Zorn 
die Mpothetertunft zu erlernen. Friedrich, wie er gerufen 
wurde, zeigte ſich zu allen verlangten Handreichungen, 
Botengängen und ſonſtigen Dienſtleiſtungen immer geſchickt 
und bereit; beſonders aber erwies er ſich im Laboratorium 
wegen ſeines raſchen, anſtelligen und klugen Zugreifens 
ſeinem Herrn wertvoll. 


Freilich zuckten die Blitze 


ung der Liturgie befindet ſich der Dia⸗ 


Beilage zu Nr. 210 


Kirche, von Hela und Putzig bis Kempen hat dieſe Tagung in Mo⸗ 
gilno. die am 19. und 20. September ſtattfindet, ihre wichtige Bes 
deutung. Auf die Feſtfolge, die beide Tage, den Sonntag und dep 
Montag ganz aus füllt, wurde ſchon verſchiedentlich hingewieſen. 


Ein Sommerſonntag. 
Daß der Sommer zur Neige geht, kündet ſeit längerer Zeit 


ſchon das Raſcheln der vergilbten Blätter in den Straßen, der 


frühe Sonnenuntergang kurz nach 6 Uhr abends und das Langen 
der Nächte. Am geſtrigen Sonntag jedoch glaubte man ſich mitten 
in die Hundstage hineinverſetzt: eine ſo drückende Schwüle lagerte 
den ganzen Tag vom frühen Morgen ab auf der Erde und auf 
den Menſchen, die ſchleunigſt hinauseilten in die Gottesnatur, um 
noch einmal den prächtigen Sonntag in vollen Zügen zu genießen 
— vielleicht für lange Zeit zum letzten Male. Bis zu 32 Grad 
ſtieg das Thermometer in den frühen Nachmittagsſtunden. In 
der 6. Stunde freilich umzog ſich im Weſten der Horizont mil 
dichten gewitterkündenden Wolken, und in der 7. Stunde ließen 
zu Fuß, zu Wagen und in dicht beſetzten Straßenbahnwagen 
heimkehrende Ausflügler darauf ſchließen, daß ſie den Ausbruch 
eines heftigen Gewitters fürchteten, das dann auch kurz vor 7 Uhr 
einſetzte, aber doch weniger heftig, als man es befürchtet hatte. 
; unaufhörli i r, Taghelle 
auf der Erde verbreitend, auch grollte der Donner unabläſſig, doch 
von einer gefährlichen Auswirkung dieſer Erſcheinung durch Ein⸗ 
ſchläge hat man, wenigſtens aus der Stadt Poſen und deren 
nächſter Umgebung, bisher noch nichts gehört. Um 7½ Uhr be- 
merkte man nur noch ſchwaches Donnergrollen des abziehenden 
Unwetters. Das Gewitter war für Poſen vorüber; es hatte nuz 
eine ganz geringe Abkühlung gebvacht. hb, 


Vom Volksfeind Alkohol. 

Welche Schäden der Alkohol einem Volke bringt, wie er die körper⸗ 
liche, ſittliche und geiſtige Geſundheit von Generationen vernichtet, 
das führen uns die Zahlen aus Krankenhäuſern. Irrenanſtalten und 
Gefüängniſſen ſtets beſonders deutlich vor Augen. Ernſte Zahlen ver⸗ 
öffentlicht darüber der Bonner Gerichtsarzt, Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Müller ⸗Heßecht. Er ſagt: 

„Wir haben im Deutſchen Reich 170 000 Idioten, von denen etwa 
100000 auf Rechnung des Alkohols zu ſetzen find. Wir haben ferner 
80000 Epileptiſche in den deutſchen Anſtalten, von denen etwa 
60 000 ein Opfer der Trunkſucht des Vaters find. Eine der ernſteſten 
Tatſachen für mich iſt die, daß die Landbevölkerung nicht mehr das 
Reſervoir der Kraft iſt. Die drei großen Volksſeuchen der Tuberku⸗ 
loſe, der Geſchlechtskrankheiten und des Alkoholismus ſind vielfach 
in einer geradezu erſchreckenden Weiſe auch auf das Land gekommen.“ 

Die Bad! der Trunkſüchtigen wird auf 400 000 geſchätzt, in deren 


Gefolge, fi 300 000 Ehefrauen und eine Million Kinder in tiefer 
Not befinden. 


100 jähriges Beſtehen der evangeliſch⸗ l 
Ojährig er sai 3 82 ſch⸗lutheriſchen 


AJIn dieſen Tagen jährt fiğ zum 100. Male der Einweihungstag 
der evangeliſchen Kirche in Zgierz. Ihre Entſtehung verdankt ſie den 
Tuchmachern, die vor mehr als 100 Jahren aus der ſpäteren Provinz 
Poſen, wo das Tuchmacherhandwerk ſo reich geblüht hatte und dann 
infolge mangelhafter Technik und der ruſſiſchen Zollſchranke zur 
Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken war, in Scharen von vielen Hunteri 
Familien hinübergewandert waren. um dort in den verwahrloſten 
armſeligen Städten und Dörfern ein neues Leben zu beginnen. Wie 25 
die ſchleſiſchen Weber und Tuchmacher 100 und 150 Jahre vorher, 
als ſie nach Großpolen gekommen waren, gleich nach einem Gottes⸗ 
Haufe ſtrebten, fo haben auch ihre Nachkommen bald mit dem Kirchbau 
angefangen. - Über die Hälfte der Bauſumme erhielten fie von der 
Reglerung, aber alles andere haben die Gemeindeglieder, die in ihrem 
Gewerbe doch ſchwer geſchädigt waren, ſelbſt aufgebracht. So iſt die 
Kirche von Zgierz, eben ſo wie viele andere im polniſchen Lande ein 
Denkmal der Treue und der Opferwilligkeit. 


Eine furchtbare Familientragödie. 
Im Dorfe Chorzempowo, etwa 10 Kilometer von Zirke 
entfernt, hat ſich am Donnerstag früh zwiſchen 7 und 8 Uhr eine 
ſchreckliche Familientragödie abgeſpielt, über die der „Kurjer u. a. 
folgendes berichtet: i 
Der Tjährige Wirt Windyslaw Prettiewic droſch Ges 
treide. Er mal schlechter Laune, weil ea feuchte Getreide i 
um die Trommel wickelte und die Maſchine wiederholt zum Stehen 
brachte. Das Dienftmä das die Pferde antrieb, entließ er 
und beauftragte mit dieſer Arbeit ſeinen 78jährigen Schwieger⸗ 


An einem Herbſtabend des Jahres 1702 war der 
Gaſtraum der Apotheke „Zum Elefanten“ mit würdigen 
Politikern aus der Nachbarſchaft vollbeſetzt und von Lärm, 
Tabaksrauch und Kaffeeduft erfüllt. 

„Na, hör Er mal,“ rief ſoeben ein breitbehäbiger, 
vollwangiger Spießbürger, ſeines Zeichens indeſſen ein 
Tuchhändler und 1 ig > Ratsmitglied der Bür⸗ 
gerſchaft, Herrn Zorn, Apotheker, zu, indem er ihm 
mit der flachen Hand vertraulich auf die Schulter ſchlug. 

„Hör Er mal, werter Herr, mitreden kann Er hierbei 
eigentlich nicht! — Drücken Ihn wohl die ſchweren Sorgen 
155 Pott uns armen Bürger- und Handelsherren aufa 
erlegt hat?“ ; i 3 

„Und warum ſollten fie es etwa nicht?“ fragte Gerr 
Zorn zurück. „Glaubt Er vielleicht, Herr Nachbar, daß ich 
meine Mixturen und Pillen aus der Luft greife und aus 
der hohlen Hand zuſammenmiſchen kann?? MAA 

Die Gruppe der umſtehenden Bürger lachte; jedoch 
der Tuchhändler ließ fih nicht irremachen. Er zw 
verſchmitzt mit den Augen den verſammelten Mitbürgern 
zu und ſagte zum a - rt 

„Ja, ja, Eure Mixturen, lieber ha das wiſſen 
wir: die koſten freilich ein ſchweres Geld! Wer ſollte das 
beſſer wiſſen als wir, die wir fie Euch bezahlen müſſen! 
Breit, von ſolchem Einkommen, mag es fo hoch jein, wie 
es will, gehen auch Euch nur um ſo höhere Abgaben an 
die Finanzkaſſe verloren. Doch ſo war das nicht gemeint.“ 

Und indem fih der meife Stadtvater mit fomifcher 
Wichtigkeit an den nächſten Umkreis der Gäſte wandte, fuhr 
er mit erhobenem Daumen fort: 

„Ich meine nur, wenn eben der gelehrte Herr 
Elefanten“ ſeinen „faulen Heinz“ nicht hätte, 
ſpeienden Chymiſtenofen unter dem 
balg u hinten 5 1 
ja wohl wie ein Brünnlein Moſis die blanken Gold⸗ u 
Silberbäche nur jo, hervor! Und da möcht er dann 19 
mit uns armen Bürgern ſeufzen wegen der teuren Ehre 
die uns königlich gewordenen Steuerzahlern im vorigen 
Jahr widerfahren ift!” ; 

Kortfekung folgt.) 


„Zum 
den feuer⸗ 


roßmäuligen Blaſe⸗ 
ber der ſprudelt ihm 


vater Stefan Freyer. 
und Pret i 
damit mehrere Male dem Greis auf den Kopf, ſo da 
überſtrömt beſinnungslos zuſammenbrach. Ihrem ter lie 

rau des Pr. zu Hilfe, aber auch dieſer verſetzte er mel 
Schläge auf den Kopf, die ſie betäubten. Auf dieſelbe Weiſe ver⸗ 
letzte Pr. ſeine 68jährige Schwiegermutter Ludwika 

jreiend, „man kann zu nichts kommen, fte leben zu lange, ich 
pfeife auf das Leben“ lief Pr. in die Wohnung. Zeuge dieſer 


icz ergriff einen 


— — 2 2 X 
orgänge war der Arbeiter Kietzel, der aber nicht helfen konnte, Himmel 18 Grad Wärme. 


weil er mit dem alten beſinnungsloſen Freyer beſchäftigt war. 
Pr. kam aus der Wohnung, und in der anne en 
bater 155 ſchon tot, ſchoß er auf die Schwiegermutter, 
dann lief er zurück nach der Wohnung und durch zwei Schüſſe 
mit dem Parabellum nahm er ji ſelbſt das Leben. Die 
Poligei und eine Gerichtskommiſſion ſtellten den Tod des Pret⸗ 
kiewicz und der alten Frau Freyer feft.. Der alte Fr. kämpft 
mit dem Tode. Der Grund der Streitigkeiten iſt wieder einmal 
das Altenteil. Pr. war ſonſt ein fleißiger, fer arbeitſamer 

Sa, aber jeine Habſucht, ſchnell reich zu werden, kannte feine 

n. 


ſchon jeit 2 Wochen auf feinem Gute bel Inowrockaw; er bleibt aber 
immer noch unter der ärztlichen Aufſicht des Prof. Dr. Fura fg 
X Die Gerichtsferien erreichen am Mittwoch, 15. d. Mts., ihr 


reper. | früh -+0,68 Meter, gegen +0,84 


X General Sosnkowski befindet fih, wie der „Dziennik“ ſchrelbt. u Krankenhaus gef 


+ »Xofener Tageblatt. 2 


Bald entſtand auch mit dieſem Streit, [Eindrücken einer Schaufenſterſcheibe 17 Flaſchen Schnaps und 
franzöſiſchen Schlüſſel und ſchlug] 4 Pfd. Wurſt und Speck im Ge g 
diejer blut-| Wohnung Poſener Straße 17 ein aſchgraues Koſtüm, ein brauner 
die] Mantel, ein braunes und ein ſchwarzes ſeidenes Kleid im Werte 
rere] von 250 21. - 


Geſamtwerte bon 140 zł; aus einer 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Montag, 
Meter am Sonntag und 
Meter am Sonnabend früh 


-+ 0,60 . 
Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren bei bewölktem 


— — 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag, 16. September. Poſener Ruderverein „Germania“, 
abends 7 Uhr. Vereinsabend mit Damen. 

Sonntag. 19. September. Ruder⸗Club Neptun. Clubregatta. 
Ziel am Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 12. September. Selbſtmord beging in der 
Nacht zum Sonnabend die 36jährige, bereßeliähte Amalie Gittel, 
eldſtraße 32 wohnhaft, indem fie Lyſol trank. Sie wurde en, 
fft, wo fie einer halben Stunde ſtarb. 
„ Inowrockaw, 10. September. Von einem ſchweren Une 
e betroffen wurde geſtern der Chef der Unteroffizier⸗ 
chule des 59. Inf 8., Kapitän Owezarski. i der Rück⸗ 
kehr vom Schießpl in Montwy ſcheute das Pferd des Kapitäns 


e. 
X Die Kreisſynode des Kirchenkreiſes Tejen I findet am vor einem vorüberfahrenden Muto, bäumte auf und ſchlug nach 
4 


Donnerstag, 16. d. Mis., von vormittags 9% 

des Evangeliſchen 
* dhe A, ara i Katholtkent b 

er ſiebente großpolniſche 0 ag, der 
in Inowroctaw atzen fal ed am 6.—7. November d. 95 in 
— 4 ſtattfinden. Erzbiſchof Dr. Hlond hat das Protektorat Über- 
men. 

» Ihren 80. Geburtstag begeht morgen, Dieng in körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche Frau Fanny Lewin. Frau Lewin 
erfreute ſich in weiten ger we, insbeſondere in den landwirtſchaft⸗ 
li r Beliebtheit und einer mit Staunen 


0 Fällen 
näml 


unſerer Provinz, gro 


17 t wird. 


ihrer Tätigkeit . 
der ſtündig wachſenden Teuerung. 


en: 
chaftliches Hochſchul⸗ Studium. 
Liebwerd. Abteilu ür Landwi t 


br ab im kleinen hinten über, den Reiter unter 1 
e unter dem Vorſitz des Super⸗ 7 


Gr. 
Getreide⸗, Futter⸗ und Düngemittelfirma Loe ⸗ſeine mit Getreide gefüllte S 


Frau Lewin, die Verwaltung 
e wünſchen, vonj Hufbeſchlagleh 


grabend. r Kapitän erlitt 
bei einen Bruch des linken Schlüſſelbeins. Er wurde ſofort 


ſeine Wohnung gebracht, wo er für längere Zeit das Bett wird 


urfprünglic | hüten müſſen. 


*Inowrockaw, 12. September. Der „tuj. Bote” meldet: Am 
Donnerstag nachmittag entgleiſten auf der Station Lachmi⸗ 
rowice der Strecke Inowrockaw.—Mogilno zwei Waggons 
eines gemiſchten Zuges. Zum Glück lief es hierbei ohne jedwede 
Unfälle ab; auch wurde der Verkehr nicht geſtört. — Ein ähn- 
licher Vorfall ereignete ſich gleichfalls am Donnerstag nachm. 
auf der Strecke Bartſchin— Mogtluo. Hier engleiſten auf der 
Station Parlin drei Waggons eines gemiſchten Zuges. Auch hier 
png es ohne Unfälle ab. Die Hinderniſſe wurden ſofort beſeitigt, 
o daß der Verkehr gleich alls nicht geſtört wurde. 


n Schaden. 
tember. 


1 
kammer am 1. Oktober d. Is. in der Werkſtatt des Schmiede⸗ 


i e 5 ah man ihn plötzlich vornüberfallen; zu 

werd der Deutſchen Techniſchen le zu Prag. — Die Ein⸗ Hilfe eilende Perſonen — Rh ihn leblos auf; ein Herzſchlag 

1 eng das Studienjahr 1926/27 finden vom 1. bis e ſeinem Leben ein raſches Ziel geſetzt. 

Oktober d. Js. ſtatt. Die Vorleſungen beginnen am 4. Oktober. * Mogilno, 13. September. Der Staroſt ttet wieder 
tober bis 30. Juni. Kram⸗ und Viehmärkten, nach⸗ 


die Miniſter Iu 

und Volksbildung Erſatzreifeprüfung für die Zul 
mprüfungen shochſchule 
n die Prüfungsordnungen, 
ichnis von der Geſchäftsſtelle der Handels hochſchule ko 


eine 
er 


drangen 
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oe 
önigsſchießen ab. 
fan J 

„ Schubin, 10. September. In der Nacht zum 7. d. Mtz. 
inbrecher in die Wohnung des Lehrers Mieczyſtaw 
Brons in Luboſtron hieſigen Kreiſes ein und ſtahlen Wäſche, die 
Sah mit dem Monogramm J. W. gezeichnet iſt. Der Wert der 
achen beträgt 600 z 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Czersk, 10. September. Ein ſchwerer Schickſals⸗ 
ſchla g hat die hieſige Familie Wirowing ki getroffen. Die 
beiden Söhne des Hauſes, Schüler eines Gymnaſiums, hatten 
nach einem Fußballwettkampf kaltes Waſſer getrunken, 
re an Lungenentzündung und jmd nun beide daran 

e ſt or ben. 

BR Konitz, 12. September. Am Montag wurde in Schlagen. 
thin der Briefträger N., der bis zum 1. September dort 
amtierte, verhaftet. Der Gajtwirt P. gab ihm gegen 
eine Beſcheinigung 700 21 mit, die er auf den Agentur von Lich⸗ 


nau einzahlen fo Am nächſten e brachte er auch die Poſt⸗ 
quittung mit mpel zurück. Von ſeiner neuen Stelle ſchrieb 
er an P., daß er das Geld unterſchlagen habe, dieſes tue ih m 


viel nötiger. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, ſich noch andere Un⸗ 
3 auftun werden. š 
* Strasburg, 8. September. Hier befindet fiğ ber einzige 
Kriegerfriedhof in Pommerellen aus dem Vol- 
185 = i A niay 1 164 Kar den boiſcewiß ichen Je am 
8 u ein echt mit einem wiſtiſchen Vortrupp 
ſtatt. Die Stadt hat den ‘Gefallenen Ehren auf dem Friedhof 
ein würdiges Mauſoleum gebaut u will in ſeinem Inneren 
Gedenktafeln mit den Namen der Toten anbringen laſſen. Bisher 
konnten jedoch nur 11 Namen feſtgeſtellt werden. Mehr als 
20 Tote Kind noch zu ermitteln, was nicht verwunderlich erſcheint, 
wenn man bedenkt, es um eine Freiwilligentruppe 
handelte, die in aller Eile zuſammengeſtellt wurde, um gegen den 
eindringenden Feind geworfen zu werden. Man hatte dabei nicht 


einmal ehabt, eine Lifte der Kämpfer aufzustellen. Soviel 
i fi 4225 elen laſſen, daß die meiſten eden aus der 
gend um Inowrockaw, Gneſen, Pleſchen, Mogilno und Poſen 


ſtammten. 


Sport und Spiel. 


Nurmi zweimal geſchlagen. 

In Berlin fand am Sonnabend das ſenſationelle Zufammen- 
treffen zwiſchen Dr. Pelger, Nurmi und Wide im 
1500 Meter⸗Lauf ſtatt. Es ſiegte unter rauſchendem Beifall Dr. 
Peltzer, indem er einen neuen Weltrekord aufſtellte, den bis dahin 
Nurmi mit 3 Minuten 52,6 Sekunden inne hatte. Auch der Schwede 
der ebenfalls vor Nurmi eintraf, lief in neuer Weltrekordzeit 
51,8 Sekunden). Nurmis Zeit betrug ein Fünftel Se⸗ 
kunde unter ſeiner eigenen Rekordzeit. Die zweite Niederlage er⸗ 
litt Nurmi über 3000 Meter gegen Wide, der mit 9 Minuten 
14 Sekunden einen neuen Weltrekord aufſtellte. 

— 


olen— Türkei 6: 1 (1:0). Der zweite hohe Sieg, den Polen 
diesmal mit ſchwächerer Mannſchaft errang. Das Spiel fand in 
Lemberg im Beiſein des Lemberger Wojewoden Garapich vor ungefähr 3 
6000 Zuſchauern ſtatt. f 
Warta-Tonriſten 41 (2: 0). Durch dieſen Sieg hat ſich de 
Poſener Meiſter ſo ziemlich die Erlangung der Gruppenmeiſterſchaft ä 
geſichert, obwohl Uberraſchungen noch immer möglich find. 
Den Davis⸗Pokal hat auch in dieſem Jahre Amerika gewonnen, 
ndem es Frankreich mit 4:1 ſchlug. Den einzigen Punkt für die 
. erkämpfte im wahrſten Sinne des Wortes Lacoſte gegen 
Ringkampf⸗Turnier. Am 11. d. Mis. rangen Kunſt und Stetter 
in techniſch vorzüglichem Kampfe unentſchieden. Kawan ſiegte über 
Petig in 5. Pinecki über Lainen durch Doppelnelſon in 13 Minuten; 
letzterer mußte ohnmächtig weggetragen werden. Kornatz konnte 


EEE TT E 


Jn- | Debie im Entſcheidungs kampf nach 32 Minuten legen. Am 12. d. Mts. 


kämpften Kunſt gegen Pineckt unentſchteden, Stekter beſiegte Mang in f 
11 Minuten, der dampf Thomſon⸗Debie wurde unentſchieden. Bryta 

wurde von Kornatz nach 16 Minuten gelegt. Im Boxkampf Heimamn- 
Breslau gegen Kuczkowski⸗Pozuan wurde nach 4 Runden erſterem 
der Sleg zuerkannt. Heimann kämpfte in glänzendem Stil und war 


feinem Gegner in jeder Hinſicht überlegen. 


rc —ꝛ—ꝛ—-— — 3 
Wellervorausſage für Dienstag, den 14. September, 


Berlin, 13. September. (R.) Weitere Abtühlung mit 
nordöſtlichen Winden. Abwechſelnd bewölkt bei ſtärkeren Nieder- 
ſchlägen. 7 


Spielplan des „teate Mieli. 


Montag, den 13. 9.: „Lohengrin“. 
Dienstag, d. 14. 9.: „Die Puppenfee“ von Andran, i 
Mittwoch, d. 15. 9.: „Straiany Dwör“ von Monfuſgto. * 


nacht durch das ukommen des Pförtners rt; die Diebe Die Scheune des Fleiſcher⸗ vi 
. rund, m metfters P. Stephan it in der Nacht zum Mittwoch Donnerstag, d. 16. 9.: „Die Jüdin bon Galévy. ; 

X Wer iſt der Eigentümer? Am Freitag wurden hinter dem niedergebrannt. Vermutlich liegt ng vor. Der Freitag, d. 17. 9.: „Geiſha“ don Jones, (Ermäßigte Preiſe.) ei 
Warſchauer Tore zwei n 10 Wochen alte Ferkel einem Diebe | Schaden tft erheblich. ; 3 ; Sonnabend, d. 18. 9.: „Der Liebestrank von Donizetti. Premiere.) yi 
abgejagt. Der rechtmäßige Eigentümer kann fih im 5. Polizei. Wollſtein, 11. September. Sein 50 jähriges Dien fte f Sonntag, d. 19. 9.: „Tereſing bon Strauß. | 
tommifjariat (Walliſchei) melden. — Zugefl ift eine Brief-[jubiläum beging der Lehrer Kahl von hier. Ein Feſtakt Montag, d. 20. 9.: „Der Liebestrank“ pon Donizetti. 
taube mit der Gr. 84 „die ebenfalls im 5. Aeltomemiſtartot vom in den Räumen der katholiſchen Schule brachte dem ı rüſtig Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
1 ümer in Empfang genommen werden kann. im Amte wirkenden Jubilar die Glückwünſche der Behörden, Kol⸗ bis 5 Uhr nachm., an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielki 

ebitähle. Geſtohlen wurden: geſtern aus einer te n der dar. Ein Feſteſſen im Machojſchen Lokal von 1114—2 Uhr der Vorſtellung wird niemand 
wirf aft Górna Wilde 160 (fr. Kronprinzenſtraße) nach dem] beſchloß den Nachmittag. eingelaſſen. 


(Hochgeitstted für Anna Neander und Georg Portatius, 1637.) 
(Im Urtext.) 


Anke dB, de geföllt, 
Se n n Pal Gock on mihn Gölt. 


Anke van Tharaw wedder eer 
Op mh geröchtet Pd Ae on im Smart x 


A , mi i „ mi oet. 
Da ahne Sele, min eek on min Noel 
Quöm allet Webber glihf ön ons to ſchlahn, 
By fon gefömmt by een anger to ftahn. 
Krankheit, Verfälgung, Bedröfnös on Pihn, 
Sal onſrer Löwe Vernöttinge fym. 

; Imen-Bohm ä öd A 
Se hee Kr garten Megen ehe 
So ward de Löw' 5 mächt 
Sa Kryhtz, bbc boden, — ern ost: 

mni, 


Wördeſt du glihk een mahl van my getre: 
Leewdeſt dar, wor öm dee Sönne Num kennt: 


Eck wöll dy fälgen dörch Wöler, dörch Mär, 
Dörch Phß, böcch Ihſen, dörch fihndlöcket Hähr 
Anke van Tharaw, wg Licht, mihne Sönn, 
Mihn Lewen ſchluht öck an dihnet henönn. 

Wat öck geböde, wart van gedan, 

Wat öd derböde, dat kat a ſtahn. 

Wat heft de Löwe däch ver een Beſtand, 

Wor nich een Hart öp, een Mund, eene Hand? 
Wor öm ſöck hartaget, kabbelt on t 

On giht jai gee on Katten Al 

Anke van Tharaw, dat war wy nicht dohn, 
Du böſt mihn Dühfken, myn Schahpken, min Hohn. 


Wat öck begehre, begehreſt du ohck 
Eck lat den Mod dy, m iait mb de 


8 Dit öh dat, Anke, du ſöteſte Ruh, 
Den No ohn Seele Sa oht sr on du. 
Dit ma x 


Lewen tom — 65 R 
fen wart et der ellen Hien, iG 
— — Dichter unbekannt.) 


Brohl. 


chaft, 1 

a der Gäſte ſorgte. „Wie finden Sie ihn?“ fragte die Gaus- 
trau w, der ſich bemühte, eine möglichſt gute Miene zum böſen 
ng u machen. „Er erinnert mich an 


ert. 


Von Shaw wird folgendes hübſche Geſchichtchen berichtet, das 
ſich zugetragen hat, als ſich der Dichter auf einer Fußwanderung 
durch Echolfland befand. Ein Touriſt beobachtete einen hochge⸗ 
wach „ rüſtigen Wanderer, der ihm ſehr bekannt vorkam, als 
er allein eine Hochlandſtraße hinunterging. Beim Näherkommen 
erkannte er wohl den alten Herrn und ſtarrte ihm unverwandt ins 
Bent Da drehte jiġ Shaw zu ihm hin und ſagte mit dem ber» 
vindlichſten Lächeln von der Welt: „Jawohl, Sie haben ganz recht,“ 
und beeilte ſich, ſo ſchnell wie möglich an dem Bewunderer vorbei⸗ 
zukommen. - - 
* 


Als S etraut werden ſollte, war er nach einer ernſten 
Krankheit ſehr — — Er erſchien zum feierlichen 
Akt auf Krücken und in einem ſchäbigen Anzug. Seine beiden 
eugen waren dagegen in feierlicher Gala angetreten. „Der 
otar,” jo erzählte „ „konnte nicht ahnen, daß ich der Bräuti⸗ 


gam war; er hielt mich für einen Bettler, die bei jeder Hochzeit 
unvermeidlich dabei find. Dagegen erſchien ihm mein Freund 
Wallace, einer der Zeugen, als der gegebene Herr der Lage. Er 


war ſchon dabei, dieſen mit meiner rlobten zu trauen, und 
machte ein ſehr erſtauntes Geſicht, als Wallace mich in den Vorder⸗ 
grund ſchob. Ir 

Während eines Mittageſſens bei Anatole France hielt 
dieſer ſeinem Beſucher Shaw einen e Vortrag über das 
Weſen des Genies. Nachdem France endlich fertig war, meinte 
„Das war mir alles ſelbſt bekannt. Ich bin ſelber ein 


Shaw war einer der erſten und überzeugteſten Verehrer 
Rodins. Seine Begeiſterung für den großen franzöſiſchen 
Bildhauer wurde zuerſt nicht von allen feinen Landsleuten geteilt, 
aber mit der Zeit gelang es ihm, im ganzen Lande für „ſeinen 
Rodin“ Stimmung zu machen und ihm Auerkennung zu ver⸗ 
[gaffen Es kam aber hin und wieder doch vor, daß Leute, die 
ſich für Kunſtkenner ausgaben, ihm widerſprachen, wenn er Rodin 
einen der größten Rünler aller Zeiten nannte. Diefen n 


| befeitoß er, in 


Weiſe eine Lektion zu erteilen. Einmal lud 
ttertſten Gegner Rodins zu ſich ins 


eine Mappe mit Zeichnungen und Abbil⸗ 
dungen von Werken der Bildhauerkunſt: „Die lebten Entwürfe 
Rodins,“ ſagte er ſo nebenhin. Die anweſenden Herren und 


ſeiner 
er einige der erbi 
Haus und zeigte ihnen 


Damen warfen einen Blick auf die Zeichnungen und begaunen 
dann laut zu 2 n nò wirklich noch 
nicht geſehen; etwas Jammervpolles hätten fie einem Rodin 
nicht zugetraut uſw. Da drehte fih Bernarh Shaw plötzlich um 
und unterbrach die hämiſche Freude der Herrſchaften mit den ver⸗ 
ni Worten: „Ach, Sie entſchuldigen, ich habe Ihnen eine 
p de Mappe En Die gegangen und Entwürfe, die Sie 
ſehen, find ja von Miche langekol 
i * 

Es gab eine Zeit, in der Shaw in einem tabakfarbenen Anzug 
und in einem Flanellhemd in eine Geſellſchaft zu gehen pflegte. 
In den — Jahren, da er in London lebte, trug er kaffeebraune, 
breite Hoſen nach der Mode von 1883, einen Rock, der in ſtock⸗ 
finſterer 9 REN ns Ne 17 tomir, in 1 
in n ers ngrun ausſah, einen vorſintflut⸗ 
5 ungewöhnlich ohen Ablinderhult, deſſen Haare ſich nach 
allen Richtungen hin ſträubten. Shaw kümmerte * ca einmal 
um die eifernen Theaterreglements, die für die im Parkett ſitzen⸗ 
den Herren den Frack vorſchrieben. Eines Abends — er war da⸗ 
mals Theaterkritiker — erſchien er in einer Samtjacke im Theater. 
Ein Diener hielt ihn an der Tür a 5 und ſagte höflich, aber be⸗ 

dürfe. „Wegen der Samtjacke? 
„Wie Sie ſagen,“ erwiderte 
mütlich, „dann werde ich ſie 
zog die aus, legte ſie über feinen N 
A Hemdsärmeln zu ſeinem Platz. Der Diener ya 


eilte ihm in größter Veftürzung nach und bewog ihn nach längerem 
Parlamentieren, die Jacke wieder anzuziehen. Shaw verließ dann 
freiwillig das Theater, kämpfte aber von nun an in ſeinem Blatt 

für Tag mit zäher Ausdauer für feine Samtjacke, bis er die 


Salari gewann. 
Büchertiſch. 


„Das Leben“, das erſte deutſche Magazin, bringt in feiner 
neueſten Nummer gzahlreiche Photographien ſchöner und inter 
eſſanter Frauen, illuſtrierte Nobellen, einen Aufſatz über das 
Boudoir der Geiſhas mit Original⸗Photographien, vielen Abbil⸗ 
dungen zu einem Artikel über den Tang, Scherze, Rätſel und an- 
dere Beiträge, die auch das letzte Heft zu einer ebenſo ſpannenden 
wie unterhaltenden Lektüre machen. Es iſt für M. 1.— in den 

ngen zu haben. : 
k Te 


Nr. 210. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 14. September 1926. 
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Posener Börse. 
13. 9. 11.9. 13. 9. 11. 9. 
6 list. z bos. Poz. Ziem. Hartw. Kant. I-I... 4.50 — 
Kredyt.. 3.30 13.40 Hurtown. Skór I-IV. 1.60 1.60 
— 13.30 | Herzt.-Vikt. I-II. .. 22.00 — 
8 dol; lety Pos. Ziem. Dr. R. May L-V. ... 39.00 39.50 


; 20—26, Kühe und Färsen, gemästet, von allerhöchstem Schlacht- 

Steht der Złoty fest? wert 41—45, vollfieischige 29—33, mittelgemästete Kihe 18-24, 

Im ensatz zu der überwiegenden Mehrheit der politischen | Jungvieh und Fresser 18—25, Kälber, gemästet, von allerhöchstem 

und Wirtechnftelreise Polens, Ai hinsichtlich der Zuluft des men 79—82, II. Gattung 60—70, gute Saga 35—45, 

polnischen Złoty überaus optimistisch gestimmt sind, vertritt der jüngere Schafe und Masthammel 32—35, Schweine über 150 kg 
kan 


N n ir- | Lebendgewicht 74—79, vollfleischige über 100 kg 68—71, fleischige 
nte polnische Finanz- und Wirtschaftspolitiker Dr. L. Kir über 7 100 kg 64—67. ge kg > 
ar 


kiem im „Kurjer Polski“ die Ansicht, daß der Kurs des Zloty ernst- 


.. . 6.25 6.20 39.50 — 
lich bedroht sei. Die Gefahr drohe von seiten der Staatsfinanzen] Metalle. schau, 11. September. Das: Handelshaus} g 8 37 0,521 II. .. . . 0.17 = 
und Beruhe auf einer Überschätzung der eigenen Kräfte. Seit der A Gepner gibt folgende Richtpreis am Warschauer Metallwaren-|? Pos konwers. . 0.3 SEN F L-IV. .. 0.06 — 

ra Grabski werde bis zum heutigen Tage trotz der Warnung Hilton markt für Halbfabrikate für 1 kg in Złoty an: Kupferblech Grund- Bk. Kw. Pot. L-VIIL 4.90 — Sp. Drzewna l.-VII.. 0.60 = 
Youngs derselbe Fehler begangen, nämlich die völlige Ignorierung preis 4.50, Draht 5, Messingblech 3.75, Draht 4.20, Stangen 4. Bk. Sp. Zar. L-XL.. — 1.751 Wista, Bydg. I-IIL. 6.60 — 
der periodisch veröffentlichten Staatskassenausweise. Bei näherer | _ Berlin, 11. September. Elektrolytkupfer sof, Lieferung] Bk. Ziemian L-V... 2.15 — |Wytw. Chem. I- VI. . 0.65 — 
kritischer Betrachtung dieser Ausweise, die künstlich zugestutzt ‘cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 135%. Arkona I.-V. .... 1.30 1.2512. Brow Grodz. L- IV. — 1.40 
Würden, zeige sich eine Zerrüttung der Finanzen, die ernste Be- London, 9. September. Pro Tonne in engl. Pfund: Zink-] Deblenko IV.... — 1,50 Tendenz: behauptet. 
fürchtungen für den Zioty aufkommen lasse. Finanzminister Klarner blech 42—43, Antimon engl. Marken 74/1075, Antimon chine- wW Börse 
habe bei seinem Antritt im Mai d. Js. versprochen, die Emission sischer Herkunft 65 Pfund cif Nickel 170—175, Inlandsaluminium arschauer . 5 
von Kleinpapiergeld (Bilety Zdawkowe) und Bilons einzustellen, 118, Weißblech pro Kiste 20/3 sh, Lieferung nach dem Streik. pevisen (Mittelk. ] 13. 3. J 10. 9. 13. 9. — 9. 

te aber das Versprechen angesichts des wachsenden Defizits, Baumwolle. Bremen, 11, September. Notierungen in Amsterdam 361.75 — Paris. 28.00 80 

das Ende juli offiziell mit 63 Mill. Zioty angegeben wurde, nicht Dollarcents für 1 engl. Pfund: Baumwolle für Oktober 18.64 bis] Berlin *) . . 214.91 214.82 Prag 26.72 26.72 
halten, Die Verminderung des Banknotenumlaufs während der] 18.55, Dezember 18.33—18.28, Januar 1927 18.32—18.27—18.30, London . 48.80] 43.807 Wien . . e.» — | 127.34 
Amtsperiode des Herrn Zdziechowski konnte nur dadurch erreicht] März 1927 18.42—18.40—18.40-18,41, für Mai 1927 18. 0-18.48 Neuyork . . 900] 9.00 Z rien 174.30) 174.26 


*) über London errechnet. 

Tendenz: Etwas fester. 

Effekten: 13.9. 10.9. 13.9. 10.9, 
8% P. P. Konwers. 156.00 158.00 | Ostrowite ..useeose . — 
5% 2 50.00 52.00 W. T. F. Cukru .. . 3.30 3.75 
6% Poż. Dolar . 72.75 72.00 Firley /... . . . 0.72 0.72 


werden, daß die Kassenreserven überaus stark in Anspruch ge- 
hommen wurden. Zdziechowski habe sie derart erschöpft, daß 
der Staat heute gezwungen sei, zu durchlaufenden Geldern Zu- 
flucht zu nehmen, was bilanzmäßig in dem Passivasaldo. der Staats- 

enausweise zum Ausdruck komme. Um ein wahrheitsgetreues 
Bild der Finanzlage zu geben, dürfte vor allem die Tatsache nicht 


bis 18.48, für Juli 1927 18.48 — 18,38, "Tendenz beständig. Nach 
en 1 Mitteilungen der Piontagen soll die dies- 
jährige Baumwollernte in den Vereinigt t Ball 

r 500 Dia betragen, igten Staaten 15 166 000 Ballen 
Hopfen. Neutomische], 12, September. Die Pflücke 
ist, von schönstem Wetter begünstigt, jetzt beendet. Die Nach- 


mit Stillschweigen übergangen werden, daß der Staat fällige frage hat gleich sehr lebhaft eingesetzt und die Preise sind täglich 654.75 648.00 Laz ) . 047 0.20 
‚ Zahlungsverpfichtungen be, die in keinem Ausweis figurierten, um 50 zł in die Höhe gegangen. Won 600 gleich auf 700, dann 750, 10% Pos. Kolej.S.1. 155.00 157.00 Wysoka.. . . . 2.75 — 
nen er aber trotzdem nachkommen müsse. Zu dieser Kategorie 800, 850 und heute sind sie bei 900 21 gleich 100 Dollar, dem Vor-] Bank Polski (o. Kup.) 89.50 95.25 | W. T. K. Wegiel . . 76.00 80.00 
Verpflichtungen gehöre die Rückzahlung der interventionskredite. jahrspreis angelangt. Verkauft ist noch sehr wenig, obgleich die] Bank Dysk........ 9.25 9.00 Pol. Nafta . .. 0.58 0.60 
Durch die vor kurzem erfolgte Erhöhung der Militärgehälter, die | Produzenten überlaufen werden, Die einheimischen "unabhängigen B. Hand. W.. . . 3.90 — Pol. Przem. Naft... — 0.61 
vom finanziellen Standpunkt als ein Kardinalfehler betrachtet Brauer kaufen zu den erhöhten Preisen nicht. Gekauft wurde für] Bank Kredytowy .. — — Node 380 S0 
werden müsse, würde die Lage noch mehr kompliziert. Erst auf] bayerische Rechnung. Die bayerischen Firmen haben, vermöge] Bank Matopolski... — 0.24 Cegiels ki. . .. . 21.00 22.50 
dieser Basis könnten die Bilanzen der Bank Polski einer kritischen ihrer größeren Kapitalskräftigkeit einige größere Betriebe in eine] Bank Przem, Polski — — Fitne. . . . . 3.90 3,00 
trachtung unterzogen werden. Da unter den obwaltenden Finanz.] Abhängigkeit gebracht. Diese bezahlen auch die hohen Breise, Bank Przem. Warsz, == — [LIIpo p .. 01 1.14 
verhältnissen mit der Möglichkeit einer freien Verfügung über das | wodurch der bayerische Kaufmann in der Lage ist, den Produtenzen | Polski Bk. Hdl, Poza. — — [ Modrze W . 4.40 4.95 
London deponierte Geld praktisch nicht 3 werden könne, | höhere Preise zu bezahlen, als der einheimische. Gefordert werden | Bank Przem., Lwów — en, 53550 
80 betrage der Nettovorrat an Valuten und Devisen oder mit anderen | jetzt 1000 zł erste Kosten. Bank Powsz. Kred. — — |Ostrowieckie....... 7.50 8.10 
Worten die gesamte Interventionsreserve Polens nicht viel mehr Wochenbericht Bank Tow. Spöld z. — [Parowozy y . . . 0.47 0,50 
als 20 Millionen Dollar. Könne da bei einer solchen Sachlage von nt aus Danzig. Bank Wilens 7 — Pocisk. . „ 1.80 
einem befriedigenden Stande der polnischen Währung und der Von unserem Danziger Berichterstatter). Bk Zachodni... 210 —- Fon . 0.85 — 
Stabilität des Žioty gesprochen werden? Sollte im gegenwärtigen f Danzig, 11. September 1926. Bank Z. Kred..... — — [Rudi . 1.35 1.60 
nblick eine Vermehrung der Staatsausgaben erfolgen, was Am kommenden Dienstag wird sich. der Völkerbundsrat mit] Bk. Zjed. Z. Polk. — 2.75 Un ja — 0 — 
in Anbetracht der gestellten Anträge auf Erhöhung der Beamten- dem Bericht des Finanzkomitees, demzufolge die | Bank Zw. Sp.Zat.. 730 — Ursus — 200 
gehälter nicht ausgeschlossen sei, so würde das allein schon genügen, endgültige Empfehlung einer Danziger Anleihe von der Erfüllung Bank Zw. Ziemian — — {Wulkan use. — = 
um den augenblicklichen festen Kurs des Złoty wieder zu ersc üttern, weiterer, drückender Vorbedingungen abhängig gemacht wird, zu] Cerataa . — [Zieleniewskiu.e. — — 
Wie man sieht, hat der polnische Finanzsachverständige hier] befassen haben. Sollte der Völkerbundsrat den Vorschlägen des Sole Potas.. .ossese ~ — Konopie seo. = ~ 
zum Teil die gleichen Argumente ins Feld geführt, von denen auch | Finanzkomitees zustimmen und auf diese Weise die Anleihefrage | Klews... . 0:22 — [Plotnoo . —_ — 
uns in den vergangenen Monaten bei der Beurteilu der Wirt- auf einen späteren Termin vertagen, käme der Danziger Senat in] Pts . 5.25 — Zawiercie . 22.75 24.75 
tslage Polens im allgemeinen und des Status der Bank Polski, eine außerordentlich kritische Situation, weil] Spies ... 2.65 — [ Tyrardow ......... 14.50 15.25 
sowie der Aussichten des Ziotykurses im besonderen haben leiten ihm alsdann die Mittel fehlen würden, den am 15. September fäl-] Strem. ........... — — Borowski. . 1.80 1.90 
sen. Wenn man zwischen den Zeilen der Rede zu lesen versteht,] ligen Teil der schwebenden Staatsschulden zu regulieren. Auch] Elektr. W abr... — — Jabiows c.... — 0.1 
die der zum zweiten Male aus Amerika herangeholte Professor für die Erwerbsstände in Danzig, die von dem aus Anleihemitteln Elektryczność ... . 43.50 — [ Syndykaldete— — 
Kemmerer dieser Tage auf einem Bankett während der Lemberger beabsichtigten Wohnungsbau bereits für den kommenden Winter] Pol. Tow. Elekfr.— — [TKanin . — 
hat, so wird man finden, daß trotz aller tröstlichen eine Besserung der trotz des gesteigerten Hafenverkehrs immer |Starachowice...... 2.33 2.6 1 Haberbusz ........ 86.00 87.50 
Versicherungen der achdruck doch auf den Worten lag, noch recht ungünstigen Wirtschaftslage erhofft haben, würde ein | Brown Boveri... 1.50 1.50 Spirytus ....esssses t 
denen er davor warnte, daß das polnische Volk angesichts ger] weiteres Flinausschieben der Anleihe eine schwere Enttäuschung | Kabe .. — — IB if i me m 
‚wisser Besserungszeichen wieder allzu schnell in einen falschen | bedeuten. Sita i wato . 27.0 — Zegluga . 0.20 — 
Optimismus verfalle. Zu diesen Besserungszeichen rechnete er, In der Berichtswoche gestaltete sich die Geschäftslage am Chodor ow. . 101.00 — Ömielöw 3 
daß das polnische Staatsbudget im verflossenen Monat zum ersten] Platze nicht wesentlich verändert. FF 0.48 1.50 Majewski. 15.00 — 
Male seit Bestehen der polnischen Republik ohne Zufluchtnahme |) An der Devisenbörse stellten sien am 10. September |Czestociee ........ 1.40 1.72 Mynotwörnia. . — — 
zu Kreditoperationen ins Gleichgewicht gebracht werden konnte, | Ziotynoten auf 57.18 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei] Gostawies ... — 52.00 Lombardia. — 


5.14% G. An der Effekten börse notierten Bank von Danzig- | Michatów .. 0.40 0.42 Pusteln 
Aktien 105 %, Danziger Privatbankaktien 85%, Danziger Hypo- Tendenz: schwächer 

thekenbankpfandbriefe Ser. I-IX 99 0%, Ser. X—XIV 98.50 9%, 5 s 

7%, hypothekarisch gesicherte Danziger-Stadtanleihe von 1938 Danziger Börse. 


stehen wird, erscheint nach der (schon näher von uns besprochenen) 93%, % und 5% Danziger Goldanleihe 4.40 G Devisen:] 13.9. }11. 9. 13. 9. 11. 9. 
bedenklichen Statutenänderung der Bank Polski mehr als fraglich. | verkehr ieee landschaftliche Vorkriegspfandbriefe mit Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
20 G. genannt. ; i London .125.00 | — Berun . . |122.497|122:803}122.796|123.104 
in der Berichtszeit veröffentlichte die Diskont- und[Neuyork | — | — [Warsohau| 57.08 | 57.22 1 57.180 57.32 


Der polnische Eisenbahn; besteht mischen Blätter- 
meidungen zufolge) pre m aus 5204 otiven, 139 000 
Güter- und 10 Personenwaggons. 6 

rumänische Ernte ist nach einem absch richt, 
den der Ackerbauminister dieser Tage dem obersten Wirtschafts- 


Lombardbank A.-G. (Aktienkapital 500000 G.) ihren Ab- 
schluß für 1925. Das Institut erzielte einen e von 
123 392 G., dem 150 052 G. für Handlungsun kosten und 474 718 G. 


: ? f 
London . | 25.00] — Berlin 37.13 123. 
3 . Neuper sop — [Polen 
für Abschreibungen F ‘so daß sich ein Verlust von 


57.13 | 57.27 | 57.18 | 57.32 


501 378 G. ergibt. Liquidation getrete i - 
rat erstattet hat, soweit Mais, Gerste und Hafer in Betracht kommen, | z į ger Me Ten -Indu di Die und: Vet Ah 2 15 15 Rat 8 (Geldk.) Devisen (Geldk.) 
als zu bezeichnen. Hinsichtlich der Weizenernte müssen die Holzindustrie Lignea A-G. und die An gioj Ber Ke u... 
die noch t recht, hoch gespannten Erwartungen wieder | Hanseatic-Trading Co. A-G. Die Bank Gospo-| Rio de Janek. ln 
due herabgeschraubt werden. Vermutlich werden zunächst nur [darstwa Krajowego beabsichtigt einer Meldung aus Berlin] Amsterdam De 
60000 Waggons für den Export ru err man | zufolge in Danzig eine Filia le zu errichten. N e eee 
a etwa 130 000 warne teen hatte. noch rech 3 Der Schiffsverkehr und Warenumschlag im Danziger 5 Les: 
"rm ee gr S gen Ernte Hafen hat im August eine weitere Vergrößerung erfahren. Ins- | Helsingtors. . . Stockholm 
orräte vorhanden . kte, gesamt liefen 670 Schiffe mit einem Tonneninhaft von 335 746 Itallen Budapest.. 
Mär N.-Reg.-To. ein und 678 Schiffe mit einem Tonneninhalt von] J wien esè Wen eee 


Getreide. Warschau, 11. September. Für 100 kg franko 
Verladestation: Roggen 117 f. holl. 31—31.50, Weizen 125 f. 44 
z B, mittlerer Hafer 29, Braugerste 32, Graupenmahlgerste 

—30 21. i 

Hamburg, 11. tember. Notier n ausländischer 
Getreidearten für 100 kg cif in hfl.: Weizen Manitoba 1 15.80, 
H 15.30, III 14.55, Rosa Fe 78 kg 14.60, Barusso 79 kg 14.15, loco 

Y, kg 14, Roggen Western Rey II 11.40, Die Tendenz ist für 
| . ruhig, für Roggen ruhig, für Mais bestandig, Hafer be- 
ig. 

Berlin, 13. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
zonst für 100 kg in Goldmark. Weizen märk. 265 — 269, Sep- 
tember 292.5, Oktober 282.00 —284.00, Dez. 281.5 —282.5, Roggen: 
märk, 213.00 — 219,00, Sept. 234—235 —234, Oktober 232.5—233.5, 
Dezember 230.5— 232.5 te: Sommergerste 205—248, Winter- 
erste 170-175. Hafer: märk. 272—185, September 188, 
Oktober —.—, Dezember 189. Mats: loco Berlin: 180-181. 


336 776 N.-Reg.-To. aus. Von den eingelaufenen 670 Schiffen waren 
201 deutscher, 131 schwedischer, 114 dänischer und 98 Danziger 
Nationalität, Der seewärtige Warenverkehr im August betrug 
einer vorläufigen Berechnung zufolge 45841 t im Eingang und 
521 992 t im Ausgang. Eingeführt wurden u. a. 23280 t Erze, 
9111 t Heringe und 6750 t Düngemittel, ausgeführt wurden 334 363 t 
Kohlen (hiervon 159861 t nach Schweden, 47987 t nach Däne- 
mark, 32 887 t nach England, 19 096 t nach Lettland und 18 307 t| He 
nach Rußland), 129881 t Holz, 21473 t Getreide, 17590 t Öle 
und 4905 t Zucker. Gegenüber dem Vormonat hat die Kohlen- 
ausfuhr um 51 061 t zugenommen, während die Holzausfuhr um 
24 390 t zurückgegangen ist. Die Einfuhr hat sich hauptsächlich 
infolge der Zunahme der Erztransporte über Danzig annähernd 
verdoppelt. In der Berichtswoche war der Schiffsverkehr im Hafen 
weiterhin recht lebhaft. In der Zeit vom 4. bis 10. September liefen 
insgesamt 117 Schiffe ein, hiervon leer 62 und 22 mit Stückgut. 

laufen sind in der gleichen Zeitspanne 120 Schiffe, hiervon 
22 mit Stückgut, 46 mit Kohlen und 23 mit Holz. 

Die Erweiferungsbauten im Hafen haben im H 
Laufe der letzten Wochen gute Fortschritte gemacht, Die neue 
Kaianlage am Weichseluferbahnhof wird in etwa einem Monat dem 
Warenumschlag zur Verfügung stehen. Die Kaimauer ist bereits 
fertiggestellt, die Eisenbahngleise werden Ende dieses Monats und 
die ersten beiden Kräne Mitte Oktober in Betrieb genommen. Der 
weiterhin an der Südseite des Freihafens im Bau befindliche Lager- 
'schuppen wird zur Zeit anpati und im Oktober oder im No- 
vember fertiggestellt sein. Außerdem sind im Freibezirk zwei neue 
Flohr-Kräne zu 3 t zur Aufstellung gelangt. 

Die In m. fe 5 1 5 > 3 kosten ist im 
August gegenüber dem Juli trotz weiteren Anziehens der Klein- Ostd ` J 2 
n für Fleischwaren, Milch, Eier und Butter um 1.1 %, Warschau 46.38—46.62, Große Polen 46.885 48.8865, Kleine 
und zwar von 136.7 auf 135.6 % zurückgegangen. el N geworden | —.—, 100 Rm. = 214.50—215.60. 
sind u. a. Nährmittel, Kartoffeln, Heringe und einige Bekleidungs- Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 18. September, 
gegenstände. 3 Uhr. R) Die große Zurückhaltung gelte vor- 

aussich großem Sel arf per Ultimo und dazu die Spe- 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse j 
endenz ist ungleichmäßig. 


vom 15. September 1926. 

Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger Bank Polski, Posen zahlte am 13. vorm. 10.Uhr 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) für 1 Dollar (Noten) 8.94 sl, Devisen 8.98 m, 1 engl. Ptund 48.60 st, 
Weizen ..42.00—45.00] Viktorlaerbsen . 65.00—80.00| 100 schweizer Franken 173.80 zł, 100 franz. 26:76 zł, 
Roggen 31.00 32.00 Hater . + » 25.50-27.00] 100 Reichsmark 218.75 zł und 100 Danz. Gulden 173.37 zł. 
Weizenmehl (65 %) 67.5070 5% Rübsen . . 64.00-87.00 1 Gramm Feingold wurde für den 12. und 18. Se 1926 
Roggenmehl (70%) 48.25 Sent. . . 60.00—80.00 f aut 8.98 16 zt festgesetzt. (M. P. Nr. 208 vom II. mber 1926) 
Roggenmehl (65%) 49.75 Weizenkleiie 22.50 1 Goldzioty = 1.7366 21. 
Gerste . . . . . 25.00-27.00 Roggenklele. . . 20.50-21.50 Der Zloty am 11. September 1926. (Überweisung Warschau): 
Braugerste prima. 30.00-33.50] Tendenz nicht einheitlich. | Neuyork 10.97, Amsterdam 25, London 44, Czernowitz 22:30, Buka- 

Bemerkung: Victoriaerbsen in gewählten Sorten über Notiz. rest fa Wien Noten 78½ —79%, Budapest Noten 78-81, Wien 
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Weizen Reäwinter II loco 134, Hardwinter II loco 134—137, für 

September 191 „Dezember 1347, für Mai 140, Mixed II loco 134, 

Roggen k ion 385 September 937, Dezember 98, Mai 104, Mais 

gelber II loco 82 weißer II loco 814%, gemischter II loco 8014, für 
90%, „Hafer weißer II loco 41, 

1 5 Gerste Malting loco 


139% 
evisen. Berlin, 18. Septbr., 2® nachm. — 


2.9, für Hafer 2.6, Frachten nach dem Kontinent (in 
Doltarcents für 100 2271 Pfund): Für Weizen und Roggen 17, 
* Hafer 21. 


hervorger ausgesprochen steigende Tendenz herbei- 

£ geführt 72 7 „ erzielten — — um 10 Groschen 
Nöheren Preis für 1 kg. als am letzten Markttage. Aufgetrieben 
parden: 973 Schweine und 207 Kälber. Gezahlt wurde für 1 kg 
tür Schweine : für 4 St. zu 2.65, 21 St. zu 2.60, 62 St. zu 2.55, 434 St. 
I 2502,45, 275 St. zu 2.40.—2.35, 91 St. zu 2.30, 42 St. zu 2.25 
bis 2.20, 36 St. zu 2.15 2.10, 8 St. zu 2 zł, für Kälber: 127 St. 
“ 1.15, 80 st, zu 1.10 zt loco Schlachthof. 


21 anzig, 11. September. Für 50 kg Lebendgewicht in Dan- 2 

ziger 8 . 24 u ; F d ältere — —— 78.74 79.25. 

den En W O eng allen allerhöchsten. Schlacht- Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die Dollarparitäten am 13. September in Warschau 9.— zt 
Werts 39.141, fleischige jüngere und ältere 33—36, mittelgemästete | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. Dansig 901 &, Berlin 9.08 z 


—VPVoſener Tageblalt. s- . 
Radiotalender. Rundfunkprogramm für Mittwoch, 15. September. Briefkaſten der Schriftleitung. 


Berlin (504 und 571 12 8 4.80 —8 Uhr: Nachmittagskon⸗ 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 14. September.] zert der Berliner Funkkapelle. 8 uhr: „Die Puppe“, Operette in ert St 2 Nee Wem e mt rettet 
Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den drei Teilen und einem Vorſpiel von Maurice Ordonneau. 10,30 eventuellen ſchriftlichen e beizulegen.) 


4,806 Uhr: 3 f- | bis 12 Uhr: Tangmuſtt. iftleitn agli r. 

Landwirt. 5 6 Uhr: Nachmittagskonzert der Berliner Fun Breslan (418 Meter). Uhr Laenge. N a ah, nur werkt 2 e 
Breslau (418 Meter), 40-6 Uhr Nachmittagskongert. 8,25 Uhr: Wiener Abend. 1050 1150 Uhr: Tanzmuſi Sägen: VE kim eee , 

6 Uhr: Kinder⸗Rundfunk. 8,25 Uhr: Kammermuſikabend. 4 4 J ache Nacmikk aL SE, 555 Ei Dr 

Königsb 3 4 11,30—12,30 skon⸗ zert. 45,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,05 Uhr: „Die Puppe“, 

erl. 4. 8 30 ub den ne 8,05 Uhr Weltliche Wuff Operette in drei Teilen und einem Vorſpiel von Maurice Or-] Empfehlen antiquarisch gut erhalten: 


von m Sebaſtian Bach 15—11,15 Uhr: Abendlonzert donneau. 


des funke a x . (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus z 20 
Köni 1 hr: us] Berlin i 
. ß .,, (410 Meter). 4—5 Une: Minder: und Wiegenfieder. [6 al) Urea U ill 1 
; s 9—10 Uhr: Alte Kammermuſik auf Laute, Altviole und Bockflöte. f 


Münſter (410 Meter). 8,30 Uhr: Volkstümlicher Abend. 


des Rundfunkorcheſters. Prag (868 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 9 f h 
Prag e (368 Meter). 4,80—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr Kindermärchen. 7 Uhr: Deutſche Sendung. 8005 uhr: 15. Auflag Bände geb 

5,80 Uhr: Kinderſtube. 6 Uhr: Deutſche Sendung. 7 Uhr: Sen⸗ e Abend. 938 für 250 Zloty 

dung aus dem Nationaltheater in , Brag, Rom (425 N „255 Uhr: Ausgewählte Stücke aus: „Die BI, 
55 J Wr Ste songs | BUCHNEMIUNG der Drukarnia Concordia 
War ſchau 480 Meter). 5,80—6,80 Uhr: Jazzband. 6,30 bis Warſchau (480 Meter). 5,30—6,80 Uhr: Populäres Konzert. Í 

1 N gi ⸗Philoſophie Polens, 1725 Uhr: | 6,30—6,55 5 5 Pinoa 5 Haile de 5 Sp. Akc. ; 
el Towinski: Die Reife vom Aequator zum Po 5 bis Ser in Englan R r: ndwi iche ri 3 

7,40 Uhr: 3 } Berichte. 7,40—7,55- Uhr: Bunter | 7,40—7,55 Uhr: Bunter Abend. 8830—10 Uhr: Auszug aus Poznafi, ul. Zwierzyniecka 6. 

Abend. 8,30—10 U infoniekonzert. „Marie“ von Statkowski. 
Zürich (513 eben). 8 Uhr: Liederabend. Zürich (518 Meter). 3 Uhr: Orcheſter Gilbert. 8 Uhr: Rezi⸗ . re 
Wien (581 und 582,5 Meter). 11 Uhr: Vormittagskonzert. tationsabend. Der heutigen Nummer legt t Die Zeil i Bi ld 

4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 745 Uhr: „Der, Oberſteiger“, Wien (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. die illustr. Beilage Nr. 19 1m 1 dei. 

Oper von Puccini. 10 Uhr: Kammermuſik. 8 Uhr: Ludwig van Beethoven. Kammermuſik. . e | 


Direction der Disconto- Gesellschaft, Berlin. 


aaa — , de e eg e, x W. 2 
ezugsaufforderung. ; a j} 
Die Gera unserer Gesellschaft vom 8. September 1926 hat be- E“ . 
schlossen, das Kommanditkapital um 35 000 000 RM. auf 135 000 000 RM. durch Aus- 

gabe von neuen auf den Inhaber lautenden, vom 1. Januar 1926 ab gewinnberech- | - RE EEE UT TEE ETUI HT NETTER TE TEE TEN ERTEILEN WETTER TE 
tigten Kommanditanteilen im Nennbetrage von 35 000 000 RM. unter Ausschluß des 


gesetzlichen Bezugsrechts der Kommanditisten zu erhöhen. Die neuen Kommandit- 


anteile hat eine Bankengemeinschaft mit der Verpflichtung übernommen, hiervon 6 e 
20 000 000 RM.; eingeteilt in Stücke über 1000 RM. und 100 RM., den alten Komman- | i 
ditisten zum Bezugo anzubieten. Nachdem dio erfolgte Erhöhung des Kommandit- ® 
kapitals in das Handelsregister eingetragen worden ist, fordern wir namens des Kon- 3 

sortiums die Kommanditisten auf, das Bezugsrecht unter nachstehenden Bedin- RE TEA TEE TEE EEE ̃ p ß p EN CNN SAT 
gungen auszuüben: 


Die Anmeldung- hat bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum 
27. September 1926 einschließlich 1 e 1e gramm! 
bei der Direction der Disconto-Sesellschaft, Berlin 
bei der Norddeutschen Bank in „ ö Schnelligkoitspratung VV 
bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein A.-G. in Köln 3 Liter. Absoluter Sieger gegen Bugatti. — Rennwagen stop. 
bei einer. Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten Banken Beste Zeit des Tages 154 kim Stundengeschwindigkeit. 


an anderen Plätzen, ferner: polnischer Rekord. Sokołowski. 


in Breslau, ausser bei der Direction der Disconto-Gesellschaft Filiale Breslau, 
bei dem Bankhause E. Heimann, 


in Massel bei dem Bankhause L. Pfeiffer 

in Dresden, ausser bei der Direction der Disconto-Gesellschaft Filiale Dresden, 
bei der Allgemeinen Deutschen enn. Abteilung Dresden, 
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer, 


in Pranfkfurt a. M., ausser bei der Direction o Gesellschaft Filiale 


bet dor Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank, Verkaufsabtei il ung a Św. Marcin 48. Tel. 1558. 
bei dem Bankhause E. Ladenburg, 

in Halle d. 3., ausser bei der Direction der Disconto-Gesellschaft Filiale Halle a. S., 
bei dem Halleschen Bankoerein v. Mulisch, Haempf & Co., 


Aelteren, geprüften 


bei dem Bankhause Reinhold Steckner, 
in Homburg, ausser bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, ; Ile i eller II mann, Hufbeichlagihmied, h 
FCC * eee e de da a 
Over, ausser der rection der nio-Ges a ale annover, nicht unter 30 Jahre alt, mö ſt aus der enreparatur, eee eee 
l bei im 5 N aS Kolonialwarenbranche, aeri Korreſpon⸗ i Smidt, Tarnowo pong: Selbſtändige, umfichtige, 8 
in Heilbronn bei der Handels- und Gemerbebank Heilbronn A.-G dent, mit mehrjähriger Kontorpraxis für Fabrik⸗ . in allen igen des Lan 
in Karlsruhe i. B. bei der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A A.-G., Kontor in Polniſch⸗Oberſchleſien in ausſichts⸗ At haus haltes A 
bei dem Barikhause Veit L. Homburger. reiche Dauerſtellung z. ch t. Wäſche ff. Küche und Ge 
bei dem Bankhause Straus & : baldmöglichſten Antritt g ef : flügelzucht allerbeſtens vertr. 
in Möln, ausser bei dem A Schaatfhausan'schen Bankverein A.-G Bedingung ift die Beherrſchung der ee chen für den Haushalt von 1 et. ev. Wirtin in mittl. 8 | 
2 und polnischen Sprache in Wort und geſucht. Off. unter unter 193 


bei dem Bankhause A. Levy, 
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim ir. & Cie., 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt und 
bei deren Abteilung Becker & Co., 

in nħeim bei der Süddeutschen Disconio-Gesellschaft A 


Herren, die den vorſtehenden Anforderungen ee en, wollen] die Geſchäftsſt. d. Bl. z. aich. 

ausführliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Angaben 

von Referenzen unter 1906 an die Geſchſt. d. Bl. einreichen. 
FFF 


5 


geftügt auf Ia Nefer. u. Zeugin | 


in} en, ausser bei der Direction der — Gesshecaft Filiale München, Suhe aum 2. Oktober d. Is. * S 
bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Benk, b 
bei dor Bayerischen Vereinsbank, ; 

in a 3 bel der ng ameme der Disconto-Gasellschaft Filiale Nürnberg, 3 

der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, 
bei dem 8 anon Mohn, 
unter Einreichung eines mit einem zahlenmäßig geordneten Nummernverzeichnis ver- 125 N I nae 

sehenen Anmeldescheins, der bei den Bezugsstellen in Empfang genommen worden kann, aus guter Familie. Zuſchriften und gengniſſe an flacht ae . und ſofor £ 7155 

an ohlener cand. phil. 


während der üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen. 
Ant je 500 RM, Nennwert ohne Geminnankellscheinbogen einzureichender | UA. aeg Ruda miyn l. Rogoźno. 1936 an die 
alte Kommanditanteile wird ein Nennbetrag von 100 RM. neuer Kommanditanteile E nfs dieſes Blattes 


zum Kurse von 130% frei von Zinsen gegen sofortige Vollsahlung gewährt. Fe ee en urn 
Die Börsenumsatzsteuer geht zu Dee des beziehenden BR Tüchtige Müller, d aft 
Der Bezug ist bel uns und unseren Niederlassungen provisionsfrei. Falls er im Wege | yund f zig, ſucht 
des Briefwechsels stattfindet, wird von den übrigen Bezugsstellen die übliche Provision Stellung von ſofort in Dampf⸗ 
in Anrechnung gebracht. Gegen Zahlung des Bezugspreises werden Kassenquittungen | vertraut mit Suren mit familien as Arbeiten, mit polniſch. u. Waſſermühle. 2 8 
ausgegeben. Die neuen Kommanditanteile werden nach Fertigstellung gegen Rück-] Sprach- sofort gesuc nt. Lande ſprachen m 
gabe dieser Kassenquittungen ausgehändigt; die Bezugsstellen sind berechtigt, aber] lenntniſſen, 1934 an d. Geſch 

nicht verpflichtet, die Legitimation des Einreichers der Kassenquittung zu prüfen. Meldungen mit genauem 1 und Gehalts anf 

Die gewünschte Stückelung der neuen Kommanditanteile ist bei der Anmeldung unter ea die Geſchäftsſtelle d. 
des Bezuges anzugeben. Die Bezugsstellen werden nach Möglichkeit diesen Wünschen 
zu entsprechen suchen. 


1125 1023, 3 ‚bie 
elle dieſes 


V t - und Verkaufs von Bezugsrechten, sowie die Re SEEN ET b 
b iid Spitzen. übernehmen die Bezugsstellen. 1 Junger Sportsmann ſucht einen tüchtigen ; pO T f 
Umwandlung unserer auf den Namen lautenden e. Ar 15 di A 
Anteile in Inhaberanteile. si: e rer. 3 
Wir machen die Eigentümer unserer Kommanditanteile Nr. 60 001— Suche als Am vo e. 
100 000 über je RM. 50.— darauf aufmerksam, dass sie gleichzeitig mit] Ungehende Angebote unter 1940 an die Geſchaftsſtele d. 2 il 
der Ausübung ihres Bezugsrechtes die Umwandlung dieser Anteile in] Bl. Bl. zu richten. | Aug. a h k 19840 . 


Inhaber-Anteile gemäss Artikel 5 Abs. 4 unserer Satzung beantragen können. 

Zu diesem Zwecke sind die Mäntel bei den oben genannten Stellen]! 
einzureichen, die sie mit einem entsprechenden Stempelaufdruck ver- 
sehen baldmöglichst zurückgeben werden. 


Berlin, den 11. September 1926, 
geſucht, der die polniſche Sprache möglichſt auch in u 


Direction der Disconto- Gesellschaft. Be e e ee e © Sbonnioren Sio dio Zettsohritt 


RT TB RE Bst — an die Geſchäftsſtelle d. B ] 
iis 8 1 2 4 Uett in kräftiges, ſauberes -Handel und Gewerbe, E 
NA Geiucht wir zum 1. 10. el. 1. 1. 27. Kichenmäd chen Brinatiefretätin, e — — pi 
7 verh. Gärtner. [= Olubenmädden| rid urin, e e ae an 10 | 
eugnisabichriften und Gehaltsanſpruche An ſucht möglichſt ba — a 51 heut ir eiter eines 918 dreh TOA 45 =] 
Wa Benin Kuezköw, p. sies aaa afar Sanner Sr . me, Ver Veran fr Handel und Coon 


* 


— . 


Auf großen Beſitz wird per 1. 10. 1926 junger, gut empſohl. 


Beamter 


— 
Wenn Sie über alte MIrtschafts ragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 


